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Das Befinden des Reich-Präsidenten
Berlin , 26 . Febr . (Eigener Funkdienst.) Am Mittwoch

i>bend um 11 Uhr wurde über das Befinden des Reichsprä¬
sidenten folgende amtliche Mitteilung ausgegeben : „Im Be¬
finden des Reichspräsidenten ist keinerlei Veränderung ringe-
Ueten . Sein Zustand ist nach wie vor befriedigend.

"

Berlin , 25 . Febr . Der österreichische Gesandte Tr . Riedl
noltete heute dem Staatssekretär Meißner einen Besuch ab und
übermittelte für den Reichspräsidenten Anteilnahme und die
desten Wünsche des österreichischen Bundespräsidenten und des
Bundeskanzlers . Ferner haben eine lveitere Anzahl von Mit -
Aicdern des hiesigen diplomatischen Korps ihrer Teilnahme an

Erkrankung des Reichspräsidenten Ausdruck gegeben. Ans
allen Teilen des Reiches ist weiter eine Fülle von telegraphi¬
scher , und brieflichen Teilnahmekundgebirnden eingelaufen .

Karlsruhe , 26 . Febr . Der badische Staatspräsident Dr .
Bellpach hat dem Reichspräsidenten Ebert zu seiner Erkran¬
kung die aufrichtigste Teilnahme der badischen Regierung und
die herzlichsten Wünsche für seine pasche Wiedergenesung über-
» ittelt . •

London, 25. Febr . Einige Blätter verösfentlichen anläß -
uch der Operation des deutschen Reichspräsidenten Bilder
" berts . — „Daily News " schreibt, im ganzen könne gesagt
Beiden, datz Ebert als Präsident der Erfolg war . Mit be¬
harrlicher Klugheit versuchte er , das Staatsschiff im mittleren
Aurs zu steuern. Sogar das Magdeburger Urteil erschütterte" berts Stellung nicht ernstlich, aus dem einfachen Grunde ,
Beil die grobe Masse der gemäbigten Leute in ihm die beste
Bewähr sehen, um Deutschlands Staatsschiff in ruhige Ge¬
wässer zu lenken.

Sie Abrüstung ein Verbrechen . . .
. Washington, 25 . Febr . In einer Ansprache vpr den : Aus-

Schutz für nationale Verteidigung, erklärte Marinesekretär Wil-
' so lange daS himmliche Reich noch nicht auf Erde» gekom¬
men sm, solange bedeute die Abrüstung für eine Weltmacht wie
" ie Bereinigten Staaten ein Verbrechen gegen Gott und die
^ kuschen. Admiral Phelps vom Handelsmarineamt erklärte,
die Hauptmengen des Oelvorkommens der Welt ständen unter
englischer Kontrolle. Im Laufe von ctrva 30 Jahren , wenn die
Amerikanischen Oelquellcn versiegt seien, würde die ameri¬
kanische Handelsnmrine von Englands Gnade :: abhängen . Der
«dmiral gab auch der Ansicht Ausdruck , datz Amerikas Ehrgeiz,
^
ibe große Handelsflotte zu bauen, feindselige Gesinnung in

"^ tischen Schiffskreisen erwecke.
•

„ Die Reden, die gestern in Washington von Mitglie -
der Regierung gehalten lvorden sind , müssen in alle

^ rüstungsbestrebungen wie ein Hagelwetter wirken.
Aenn von amtlicher amerikanischer Seite sogar die Ab >
Wtottö als ein „Verbrechen gegen Gott und die Menschen"

r^ ärt sind , dann ist die Parole für die Aufrüstung in
schrankenloser Form gegeben . Und die Hinweise auf Eng-
^̂ ids Herrschaftsstellung im Besitz der Oelauellen wird in
Mgland so verstanden lverden, datz England seine Rüstnn«
^ derart verstärken wird , um seinen Oelbesitz mit Was-
föfletmlt verteidigen zu können . Wenn aber die Ab -
Ätung angeblich ein „Verbrechen geaen Gott und die
'
Bcensckwn " ist, was ist dann der Friedensvertrag von Ver-
,̂ lles. der einem grotzen Volke , wie es das deutsche Volk

"ch ist, Entwaffnungsfesseln schikanösester Art auferlegt?

politischer Sinbruch-diebstahl
.». . Berlin , 26. Febr . (Eigener Funkdienst.) Bei dem
L ' lchstagSabgeorbnrten Geuossen Dr . Rosenfeld ist dieser

I^ Se, während er in Leipzig weilte alS Verteidiger eines der
^ beklagten im Tschekaprozess, in seiner Berliner Wohnung ein
U ' nbruchSdiebstahl ausgeführt worden. Dieser hat sich
^

bt. wir das gleich von Anfang an vermutet wurde , als ein
dag " Politischer Diebstahl herausgestrllt . Die Diebe
w

6e« einen Schreibtisch erbrochen und die sehr zahlreichen Pa -
, ,

e , welche auf dem Schreibtisch lagen , bis ins Einzelne durch -
j.

'khrn . Verschlossene Kuverts wurden aufgerissen und auf
Inhalt geprüft . Nachweislich mitgenommen haben sic

t”m aUen P °b ' " en nUr einige russische bezw . Russland be -
^

»llche Schriftstücke . Offenbar glaubten die Diebe, daß diese
z .̂ mente im Zusammenhang mit dem von Tr . Rosenfeid zur

in Leipzig verteidigten russischen „General " stehen . In
n ^« it handelt es sich um Schriftstücke , die auf den Prozeß

^
"

kipzig keinen Bezug haben. Ausserdem haben die Diebe
ei« im Schreibtisch eingeschlossenrn Safe entwendet, in

^
B sie offenbar ebenso „wichtige " Schriftstücke vermuteten nnd

de « Diebstahl einen anderen Anschein zu geben , hatten sie
daar kleinere Teppiche und eine Tischdecke mitgenommen,

hh *** wahrscheinlich die gestohlenen Gegenstände eingepackt
^ **! • Andere Sachen haben sie nicht mitgenommen . Dass
tzg^ ichdiebe nicht daran denke » werden, Hunderte von Schrift -

bis ins Einzelne zn prüfen nnd nur auSgewählte Schrift -
mitnehmen , ist ohne weiteres klar.

$ i»r
° w‘r I,Srcn ' bat Dr . Rosenfeid auf die Ergreifung der

liibr über Mitteilungen , die zur Festnahme der Einbrecher
in :: sollen , ein» namhafte Belohnung ausgesetzt.

Vertagung der Sotschafterkonserenz
» a r i s , 26 . Febr . (Eig. Funkdienst. ) Die für Freitag

ty
' kaumt gewesene Sitzung der Botschaftcrkonferenz

Montag vertagt worden, da das interalliierte Militär -

a in Versailles sein Gutachten zum Kontrollbcricht nicht
- - TamStag »der Sonntag erstatten wird.

Gegen die englischen Gewerffchaften
London , 26. Februar . (Eig . Funkdienst.) Das Kabinett

Baldwin hat am Mittwoch einen Ausschuss eingesetzt , der
prüken soll, ob gesetzliche Bestimmungen erlassen werden können,
durch die die Mitglieder der englischen Gewerkschaften von der
Verpflichtung befreit werde», Beiträge für die politische Partei¬
arbeit zn entrichten. Dem Ausschuss der Regierung gehören
u. a. an : Der Arbeitsminister , der Innenminister , der Krirzs -
minister, der Wohlfahrtsminister , der Generalsekretär der kon¬
servative» Partei und Lord Birkcnhead. Tic Konservativen
haben auch bereits einen (Gesetzentwurf zur Hand , der den
Gewerkschaften verbietet , Beiträge für p o l i t i -
s ch e Zwecke zu erheben. Es ist möglich , dass das Vorgehen der
konservativen Regierung veranlasst ist durch Treibereien
der K o m m » n i st c n innerhalb der englischen Gewerkschaften .
Diese haben u . o . die Forderung erhoben, dass sich die vier gro¬
ssen englischen Gewerkschaften , Eisenbahner , Bergarbeiter , Me¬
tallarbeiter und Werftarbeiter in einem Aktionskomitee zusam¬
menfinden, das den Massen st reik vorbereiten soll, für den
Fall , daß die Gewerkschaften ihre Lohnforderungen nicht durch¬
setze» können. Die Kommunisten bezwecken aber damit viel
weniger einen gewerkschaftlichen Erfolg zu erringen , sondern sic
benutzen auch in England ihre Anträge wie anderswo zur rei¬
nen Agitation gegen die politische und gewerkschaftliche Leitung
der Arbeiter . Das hat die englische (helverkschastsfiihrungschon
längst erkannt . Am Mittwoch hat eine Bergarbciterkonferenz
beschlossen, sich mit andere» führende» Gewerkschaften in Vcr-
bindnng zu setzen, um die Frage einer gegenseitigen llnter -
stützung bei den kommenden Lvhnkämpfen zu erörtern .

Sozialdemokratische Demonsirativn
Riga , 26 . Febr . (Eig . Funkdiensts Tie Beerdigung des

von Rationalisten erichoffenen Gmwffen M a f s o k s gestaltete
sich zu einer riesigen sozialdemokratischen Demonstration, An
dem Zuge nahmen 5 0000 Alanlfcstanten teil. Tie Rigaer Ar-
beiterichaft hat durch ihren seschlossenrn Aufmarsch gezeigt, dass,
sie gewillt ist, dem Treiben der Faschisten energisch rutgegenzu-
treten .

SandrlSzlffeni
Paris , 26. Febr . (Eigener Funkdienst. ) Tie fran¬

zösische Ausfuhr nach Deutschland hat sich für
Januar auf 564 Millionen Francs gegen 146 Millionen Francs
im Januar 1024 belaufen , sodass die Znnohinc 288 Prozent be¬
trägt . Dieses Ergebnis ist durch die außergewöhnlich starke »
Warensendungen verursacht worden, die wegen deS am 10- Jan .
erfolgten Ausserkrafttrekens des im Fricdensvertrag vorge¬
sehenen Zollrechts. Tic französische Einfuhr aus Deutschland
belief sich für Januar auf 137 Millionen Francs , gegen 116
Millionen Francs im Januar vorigen Jahres .

Vom preußischen Landtag
Berlin , 26 . Febr . ^Eigener Funkdienst.) Der Aeltcsten -

ansschuss des preußischen Landtags ist für Montag , 2 . März ,
nachmittags 4 Uhr , einbernfe» worden. Das Plenum des preu¬
ßischen Landtags wird am 3. März die Interpellation und An¬
träge znm Dortmunder Grubenunglück. erledigen. Am 4 . März
soll die Neuwahl des preußischen Ministerpräsidenten erfolgen.

Grober llnfvg der deutschen Justiz
Hagen , 26. Febr . (Eigener Funkdienst.) Dr . Karl

Schneider, der Vorsitzende der Ortsgruppe Hagen der Friedens -
gcsellschast, der wegen Mitteilungen über die schwarze Reichs -
wchr unter der Anschuldigung des Landesverrats in Haft ge¬
nommen worden war , ist bereits nach zwei Tagen auf tele¬
graphische Anweisung des Oberreichsanwnlts in Leipzig am
Mittwoch wieder entlassen worden.

Gin Freund Deutschlands
R e u » o r k , 26 . Febr . (Eigener Funkdienst.) Der bekannte

Senator Mac E o r m i ck ist , erst 48 Jahre alt , ganz plötzlich
gestorben . Er wurde am Mittwoch vormittag in seinem Hotel
in Hamilton tot aufgcfnndcn . Sein plötzlicher Tod wurde durch
eine Magenblutung verursacht. Mit Max Eormick ist einer der
führenden Politiker der Vereinigten Staaten verstorben, der
vor allem genannt wurde , um als Botschafter nach Berlin zn
gehen . Tatsächlich war er ein Freund Teurichkands, dem er
unmittelbar „ ach Schluss des Weltkrieges schon einen Besuch
abstattete nnd den er fast jäbrlich wiederholte.

Die Mache der Dortmunder Gruben-
katastrophe

Berlin , 25. Febr . In der heutigen Generalversammlung
der Gelsenkircheuer Bergwerksgesellschast wurde von dem tech¬
nischen Leiter der Zeche „ Minister Sie : ::" über die Entstehung
des Bergwerksunglücks mitgeteilt , daß der Brand weder durch
Leichtsinn der Belegschaft noch durch Grubenlampen , die alle
elektrisch sind , hervorgernfen wurde. Nach den bisherigen Fest¬
stellungen sei die Explosion aller Wahrscheinlichkeit nach bei der
Schießerei durch den Schuss mit einer Patrone , einen: sogen .
Knackschuss , verursacht worden, während sonst hierfür immer
drei Patronen verwendet wurden . Die bcrgtchuschen Ver¬
suche ergeben, daß bei Patronenschüsscn hic noch glühenden
Teile eine Entzündung von Schlagwcttergasen bcrbeiführeu
können . Natürlich werden entsprechende Vorkehr,innen getroffen
werden.

Die pariser Guillotine in Straßburg
Strabburg i . E ., 25 . Febr . Die öffentliche Hinrichtung des

Lustmördcrs Blies findet am Donnerstag früh statt . Der
Delinquent wird erst wenige Minuten vorher von seiner Nicht¬
begnadigung unterrichtet . Die auf heute festgesetzte Sinrich -.
tung wurde wegen der Fastnacht verschoben . Die Pariser
Guillotine traf am Montag hier ein.

Vorbereitung zur Weltrevoluüo»
(Bon tinserm Prager Korrespoitdenten ^

Prag , 23 . Februar .
Genau wie der alte Zarismus , so kann auch der neue,

der rote Zarismus , nur Kreaturen um sich
dulden . Was für Moskau gilt , das gilt natürlich auch
für seine Filialen . Wo immer die Sowjetherren irgend
ein Tätigkeitsfeld haben , ruhen und rasten sie nicht , bis
sie in der kommunistischen Partei alle selbständigen
Köpfe entweder hinausgeekelt oder kaltgestellt haben .
Nicht mit Charakteren , sondern mit Hampelmännern
wollen sie Weltrevolution machen .

In der jüngsten Zeit beglücken die grotzen und klei¬
nen Tamerlane mit diesem traurig -lächerlichen Spiel
besonders die kommunistische Bewegung in der Tschecho¬
slowakei . Dort war bis vor kurzem Dr . Smeral unbe¬
strittener Führer . Er jonglierte meisterhaft lange Zeit
zwischen den Moskauer Befehlen und der im allgemeinen
staatsbejahenden Einstellung der kommunistischen Arbei»
ter der Tschechei , bis Moskau die Geduld ritz und der
Seiltänzer heruntergeholt wurde . Seitdem macht
die Spaltung und Zersetzung bei der tschechoslowakischen
Sektion der Kommunisten riesige Fortschritte . Die beide»
jungcw 'Kommisftire, Fischer und Horn , die Smeral '

stürz¬
ten , etablierten eine neue Partei -Exekuxive aus völlig
unbedeutenden Menschen — willfährige Werlzeuge in
den Händen der Moskauer . Detektive wurden angestellt,
die nicht nur Smeral bespitzelten , sondern zugleich einen
ganzen „Index der Verdächtigen"

, also eine Art kom¬
munistischer Proskriptionsliste aufstellten , auf der alle,
die stehest, die „erledigt " werden müssen . Die „Sozial¬
patrioten " und solche , die vor den Kommissären nicht ge¬
nügend Respekt haben , überhaupt alles , was sich nicht
)ur Puppe oder zum Statisten eignet , kommt auf die
schwarze Liste . Auch Zapotopy , der politische Sekretär
der kommunistischen Partei unter dem Regiine Smeral ,
mutzte daran glauben . Da er bei der Arbeiterschaft sehr
beliebt ist , wagten sich die neuen Parteigötzen lange Zeit
nicht an ihn heran . Aber da geschah Zapotocky das Un¬
glück , wegen irgend einer Versammlungsrede in den
Kerker wandern zu müssen und das war eine prachtvolle
Gelegenheit , ihn zu „erledigen" . Die neuen Bonzen
weinten zunächst im Prager kommunistischen Zentrol -
organ blutige Tränen über den von der Klassenjustiz
gefaßten armen Zapotocky . Hinter den Kulisien aber
hielten sich die Strolche den Bauch vor Lachen und ließen
unter den Arbeitern die Meinung kursieren, datz es doch
eigentlich ganz gut und höchste Zeit sei, Zapotocky kalt¬
zustellen; denn erst nach seinem Abgang könne bolsche-,
wisicrt werden . Die verfluchte kapitalistische „Justizhure "

war für die neuen Parteibonzen der Helfer in der Not .
Kaum hatten sich die Eefängnistore hinter Zapotocky
geschloffen, da war auch schon das Mitleid des „Rüde
Pravo " erloschen , und seitdem hört man nichts mehr von
dem „edlen Kämpfer " Zapotocky . Die Kommissare haben
befohlen, ihn totzuschweigen. So behandeln die aus
Moskau gekommenen jungen Leute alte Arbeiterführer !'

Wer erinnert sich da nicht an das Schicksal von Max Hölz!
Im kommunistischen Prager Sekretariat wird jetzt

„gereinigt "
, datz es nur so hagelt . Ein alter Partei¬

beamter nach dem andern fliegt ; die kleinen Unbekann¬
ten treten an ihre Stelle . Auch im Frauensekretariat
rast der Reinigungsbesen . Sogar die bekannte Arbeiter -
sührerin Frau Grimmich wurde abgebaut . Ersatz haben
die neuen Herren schnell zur Hand ; sie haben ja genug
weiblichen Anhang , der untergebracht sein will .

Das S p i tz e l s y st e m blüht und gedeiht , es ist schon
so vervollkoinmnet , datz eigentlich schon alle spitzelver¬
dächtig sind . Die wichtigsten Funktionäre gelten als un¬
zuverlässig. Die vertraulichsten Abmachungen, geheim¬
sten Beschlüsse und tiefsten Geheimnisse der Parteileitung
— heute gefaßt , werden morgen auf allen Gassen erzählt
und können von jedermann im sozialdemokratischen
„Pravo Lidu" gelesen werden.

Kein Wunder , daß die Erbitterung der kommunisti¬
schen Arbeiter über die . .Reiniger ", welche die kommuni¬
stische Bewegung in der Tschechoslowakei in eine stinkende
Kloake verwandelt haben , von Tag zu Tag wächst. Als
Frau Grimmich entlassen wurde , gabs eine Demonstra¬
tion gegen die neuen Herrgötter , und ausgerechnet
„Pryces Tyranny "

, das Lied gegen die Tyrannen , wurde
dabei gesungen. Ausschließungen und Austritte aus der
Partei find an der Tagesordnung . Alles treibt zu einer
Spaltung . Unter diesen Umständen wird bald der Tag
da sein , wo die verführten Arbeiter in Scharen zur So¬
zialdemokratie zurückkehren werden.
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Oie Steuerreform
II . Tic Einkommensteuer

Von. den durch die Regierung vorgelegten Entwürfen ist
der Entwurf eines Einkommensteuergesetzesder umfangreichste.
Er umfaßt einschließlich Begründung nickt weniger als 86 Sei¬
ten . Bei der vorgesehenen Regelung ist es notwendig, sich die
Erträgnisse der bisherigen Einkommensteuer vor Augen zu hal¬
ten. Sie nahm folgende Entwicklung:

in der Zeit vom Boranschlag f. d.
1 . 4. 24—31. 1 . 25 Rechnungsjahr 24
(in tanse 'nd Reichsmark )

Gesamteinkommen aus Zöllen ,
Steuern und Abgaben 8 061 881 5 243 747

davon sind Einkommensteuer
a ) aus Lohnabzügen 1079 323 )
b) Steuerabzug v . Kapitalertrag 3 628 ) 1 344 999
c ) andere Einkommensteuer 749 999 >

Die Erträgnisse in den ersten zehn Monaten des laufenden
Steuerjahres übersteigen den Voranschlag. Diese Entwicklung
ist in der Hauptsache auf die LohnobzngSstruer zurückzuführen.
Im übrigen hat die Einkommensteuer (ausschließlich Lohnabzug-
steuer) den Erwartungen wohl nicht entsprochen . Nähere Aus¬
kunft darüber gibt die Begründung zu dem Entwurf eines Ein¬
kommensteuergesetzes , in dem es u . a . heißt :

„Die Steuermoral hält den Anforderungen (eines allzu
hohen TarifeS ) nicht Stand . Tie großen Einkommen werden
entweder unmittelbar verschwiegen oder es werden alle zur Per ,
fügung stehende, , rechtlichen oder buchtrchnischen Möglichkeiten
auSgenutzt, um die Belrirbsrrgebnisse niedriger erscheinen z«
lassen , als sic bei Anwendung normaler Methoden der Gewinn¬
ermittlungen sein würden ."

Der Entwurf behauptet, daß andere Länder ähnliche Er¬
fahrungen gemacht haben. Ter Sinn des neuen Entwurfes will
nun sein , diese Stenerliintrrzirhungen bei den grossen Einkom¬
men zu verhindern . Das will rnan erreichen, indem die angeb¬
liche Ueberspannung des Tarises vermieden wird. Man geht
dabei von einer Auffassung des bekannten Volkswirts und
Steuertheoretikers Adolf Wagner aus , nach dem die Steuer¬
moral im Höchstfälle eine Belastung von etwa ein Drittel des
Einkommens aushält . Nach Ansicht des Entwurfs entspricht
dieser Grundsatz auch deni Ergebnis finanzwissenschaftlicher
Untersuchungen. Wir bezweifeln allerdings , daß sich die Steuer -
moral in Deutschland, selbst wenn man wieder zu einer echten,
die individuellen Verhältnisse des Stenerpftichtigen berücksich¬
tigenden Personalsteuer zurückkommt , bessern wird. So bleibt
der Sinn des ganzen Entwurfs die Forderung der Neubildung
von Kapital.

Diesem Grundsatz wird die Herabsetzung des Tarifs von
ungefähr 66 Prozent auf 36 bczw . 35 Prozent gereckt . Wir
stellen den neuen Tarif der bisherigen Regelung gegenüber :

Nack dem Entwurf Rack dem Gesetz
v . 21. 3. 21 v . 23. 12. 22

10 % für die erste» 8009 .4k bis 1900 . « bis 409000 M
1» „ „ * weiteren 8000 „ „ 6 000 „ „ 600 000 „
20 „ „ „ „ 8 000 „ „ It 000 „ „ 800 000 „
35 „ „ „ 24 090 „ 17 000 „ „ 1000 000 ..
30 „ „ ,i ,, 30000 „ „ 28 000 „ „ 1400 000 „
33 „ „ übrige» Beträge .. 45 000 .. 2000 000 , ,
f» „ Beträge 50 000 .. über 7500 000 ..

Man muß bei der Beurteilung dieser Sätze wissen , daß am
24. März 1921 der Dollar 92,89 Ji und am 23 . Dezember 1922
schon 6 738,06 kostete. Der Tarif vom 24 . März 1921 ist
auch nie zur Anwendung gekommen .

Es tritt eine bedeutende Reduzierung der Tarifsätze ein .
die gerade den grossen Einkommen zugute kommen wird. Dazu
treten Erleickterungen dadurch , daß sich für die ersten 8990 Ji
der Satz von 10 Prozent für die Ehefrau und die minderjähri¬
gen Kinder um je 10 Prozent ermäßigt . Für einen verheira¬
teten Steuerpflichtigen mit zwei minderjährige » Kindern be- ,
trägt z . B. die Essektivbelastiing

6ei einem Einkommen von 2 000 4Z v . H.
H „ 5 000 „ ß,2 „ ,»

„ 8 000 „ 0,3 „ ,,
„ „ 10 000 „ 8,6 „ „

n „ 13 000 10,7 „ „
m „ „ 23 000 „ 14,4 „ ..

H „ „ 30 000 „ 20 .. ..
M „ „ 100 000 „ 25 „ „
m „ 200 000 „ 30 .. .,

„ 500 000 „ 33 .. ,.
" " 600 000 „ tt . darüber 33 % ,, „

Eine wesentliche Erleichterung tritt weiter dadurch ein , daß
bei Spekulationsgewinnen die Steuerpflicht lediglich von der
Dauer des Besitzes abhängig gemacht wird.

Viel anders hat m»n den Lohnabzug behandelt. Er nimmt
in dem Entwurf eine Sonderstellung ein . Die Begründung
enthält z. D . eine theoretische Erörterung des Begriffs Entkom¬
men. der ja sehr umstriiten ist und zwischen der Quellentheorie
i« Sinne de» früheren preußischen Einkommensteuerrechts unb
der Schanzschen Theorie (Einkommen ist ReinvermögenSzugang
innerhalb eines bestimmten Zeitabschnitts einschließlich der Nut .
zungen und gekdwertenden Leistungen) schwankt. Rach dem
Entwurf gilt als „Einkommen im Sinne des Gesetzes " bei
landwirtschaftlichem »nd forstwirtschaftlichem Betrieb , bei Ge¬
werbebetrieb und sonstiger selbständiger Berufstätigkeit der Ge¬
winn, bei den übrigen Einkonnnenarten der Uebersckutz der Ein¬
nahmen über die Ausgaben. Es wird als» immer Rücksicht auf
die Ausgaben gPwmmen , nur beim Lohnabzug nicht . Hier
bleibt es bei einer Steuergrenze (vor dem Kriege in Preußen
900 .40 , die durchaus nickt den Verhältnissen entspricht . Die
wenigen Erleichterungen sind wie die Novembcrstenermildcrun-
gen durchaus u --genügend .
Die Freigrenze betrögt

lediger Arbeitnehmer
verheiratet ohne Kinder
verheiratet mit 1 Kind
verheiratet mit 2 Kindern
»erheiratrt mit 3 Kinder»
verheiratet mit < Kindern
verheiratet mit 3 Kindern

nach der jetzige» » ach dem E » t -
Regelnng Wurf

■jii Reichsmark )
98,40 08,49 = 197c Abzug
0*9,40 «9,44 = 9 7° ..
79,82 70,62 = 87 > „
72,14 72,14 = 7 % „
74,16 74,16 = 6 7° „
76,99 81,24 = 47 ° „
81(24 102,49 = 2

Gegen die ungehenrr Erleichterung bei den großen Ein¬
kommen will diese Regelung, die ja nur in engen Grenzen in
Erscheinung tritt , nichts besagen . Sie wird vor allem nicht dem
selbst in der Begründung ausgestellten Grundsatz, die notwen.
digen Ausgaben steuerfrei z» halten , gerecht . Dieses Messen
mit doppeltem Maß dürfte sich empfindlich auswirken , da sich
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10 Prozent von einem äußerst niedrigen Einkommen viel schwe¬
rer zahlen lassen als 30 Prozent von einem Einkommen, daS
zur Bestreitung eines ausgedehnten Luxus ausreicht . Hier
wird sich die Ueberspannung des Lohnabzuges übel bemerkbar
machen , da zu ihr ja noch die empfindlichenund noch zu erhöhen¬
den Verbrauchssteuern treten , die das hohe Einkommen nicht
spürt , die aber für die breiten Schickten größte Einengung der
Lebenshaltung bedeuten.

Aus dem prkuUchen Mersuchungs-
awschuß

Der Untersuchungsausschuß des Preußischen Landtags
wandte sich am Dienstag den Beschwerden über Begünstigungen
Kutiskers Fu - Ein Zeuge Wetzler , früher Abteilungsleiter in
der Altlederverwertungsstelle, die dem Reichswirtschaftsmini-
fterium unterstand , bekundet , daß er sich mit den übrigen Mit¬
gliedern des Betriebsrates verpflichtet gefühlt habe, über un¬
zulässige Begünstigung Kutiskers durch den Generaldirektor der
AltledervevwertungSstelle Warnholz Beschwerde zu führen und
schließlich Strafantrag zu stellen . An Kutisker feien Waren
weit unter Selbstkostenpreis abgegeben worden, und zwar st»
große Mengen militärische AuSrüstungSgegenstände, deren Selbst-
kostenpreis 40 . Ä betrug , für eine Mark . Auch Geschirre, die
den landwirtschaftlichen Genossenschaften zngeführt werden soll¬
ten , seien plötzlich zu einem Spottpreis an Kutisker abgegeben
worden, ebenso große Mengen von Schnürschuhen, die her ärme¬
ren Bevölkerung und der Arbeiterschaft zugute kommen sollten.
Diese Schnürschuhe seien dann nach dem Osten auögeführt wor¬
den (an die Baltikumer oder die Avaiof-Arme« ? ' Die Red.)
Der Betriebsrat habe dann ermittelt , daß Generaldirektor
Warnholz von Kutisker eine Direktorstelle erhalten sollte . Die
Betriebsratsmitglieder hatten , als ihre ersten Beschwerden nichts
fruchteten, sich an den Rcichswirtschaftsminister Schmidt ge¬
wandt, und ihr Material dem volksparteilichen Abgeordneten
Thiel unterbreitet , der aber auch nichts veranlatzte. Ein von
ihnen veranlaßtes Strafverfahren wurde nach einiger Zeit ein¬
gestellt , der Zeuge und die übrigen Mitglieder des Betriebsrates
umrden wegen ihres Vorgehens gegen die Direktion fristlos ent¬
lassen .

Es folgte dann die Vernehmung des damaligen Vorsitzenden
im Betriebsrat Simon , der im wesentlichen die Angaben der
ersten Zeugen bestätigt. Kutisker habe die Waren stets nach
dem Osten verschoben . Ueber die beanstandeten Vorgänge sei
auch dem „Lokalanzriger" , dem Tageblatt " und anderen bürger¬
lichen Zeitmrgen Berlins bereichtet worden, die aber nichts ver-
öftentlicht hätten . Vorsitzender : Ist bei dem Strafverfahren , da¬
gegen Sie eingelciter tzmrde, etwas herauskommen ? Zeuge :
Nein . Je dock iourde gerichtlick festgestcllt , daß mit Kutisker
erheblich« Unregelnräßigkeiten vorgekommen sind , jedoch sei der
Beweis nicht erbracht worden, daß diese Unregelmäßigkeiten ir¬
gendwie zum Vorteil der Direktion gewesen sind .

Abg . Dr . Badt ( Soz .) stellt fest, daß, wenn die ersten Ver¬
handlungen zwischen dem Betriebsrat und dem Reichswirt-
fchaftSministerium im Februar oder März 1921 geführt wurden,
Tr . Scholz Reichswirtschastsminister war . Das bestätigt auch
der Zeuge Gierte , der erklärt , daß der Abg . Thiel von der
VolkSpartei damals zugesagt habe , das Material Tr . Scholz zu¬
zuleiten.

Danach wurde Stadtrat Wutzky über die Wohnungrzuwei-
snng an Kutisker vernommen. Kutisker halbe seine Wohnung
schon länger als zwei Jahre inne gehabt, als sie ihm entgegen
der ersten Entscheidung des Wohnungsamtes zngesprocken wurde.
So sei damals in ähnlichen Fällen stets verfahren worden. Das
bestätigen auch eine Reihe weiterer- Zeugen, die in dieser Ange¬
legenheit vernommen wurden, ohne daß trotz vieler Fragen der
Vertreter der Rechtsparteien irgend ein besonderer Verstoß zu¬
tage gefördert werden kann.

Die Kreditgeschiiste derer von Zitzewitz
Am Dienstag verlas der Vorsitzende Leinert zltnüchst einige

Briefe über die Kreditgeschäfte der Landespfandbriesanstalt mit
den Pommersche» Junkern v . Zitzewiy und v. Etzdorf . Daraus
geht hervor, daß die beiden Rittergutsbesitzer einen Betrag von
3 286 403 Ji als Kredit auSgezablt erhalten hccken , somit ver-
eiulmrungsgemäß die städtische Sparkasse in Stettin belastet
tvcrden sollte . Ter Zeug« Hascmaus erklärt , daß er von An¬
fang an das Gefühl gehabt habe , daß diese Geschäfte mit Zitze-
initz und Etzdorf bedenklich seien . Daraus gab der frühere Di¬
rektor der Landespfandbriefanstalt Geheimrat Nehring einen
zusammenhängenden Bericht über die Entwicklung der 'Anstalt,
deren Leitung *er ini Herbst 1922 übernahm und deren Grund¬
kapital 25 Millionen betrug . Er gibt zu , daß er sich Kredit¬
geschäften zugewandt l>abe , um die Anstalt zu erhalten ; diese
habe aber dabei 1923 und Anfang 1924 Verluste erlitten . Am
1 . Mai 1924 sei das Grundkapital ans Mitteln der Hanszms -
steuer auf 1 Million Goldmark erböht worden . Der Zenge
schildert dann , wie das Kreditgeschäft mit Zitzewitz und Etzdorf
zustande kam und gibt zu , damit gegen die Satzungen verstoßen
zu haben. Der gesamte Saldo der Landespfandbriefanstalt bei
Zihewid lwträgt jetzt 3,3 Millionen , als Sicherheit stünden Ber¬
liner Gebäude im Gesamtwerte von etwa 6 Millionen und eine
Hypothek auf zwei Rittergüter gegenüber. Der Zeuge behaup¬
tet. daß die Anstalt keinen Schaden erlitte » habe, vorausgesetzt,
daß die Abwicklung des Geschäftes nicht plötzlich, sondern im
Lause de» Jahres erfolgt. Er versichert ferner , daß er selbst
fein« Vorteile von dem Geschäft hatte , ebenso auch nicht die an¬
deren Direktoren und Angestellten der Anstalt.

Das Barmai-Dvrstandsmitglied
v. Vapen

Berlin , 25 . Febr . (Eigener Bericht. ) In einer Zuschrift
an die „ Bossische Zeitung " wird daran erinnert , daß sich in der
„Berliner Börsenzeitung "

, die jetzt in erster Linie den Ent -
hülluugs "feldzug gegen die Sozialdemokratie führt , im ver¬
gangenen Jahr die Mitteilung befand:

„Die B « rmat - 01 ruppen trete » in die prenssische
Hypothekenbank A . -G. rin . Zu dem alte» Borstand
werden u . a . zugewählt : Jul . B a r m a t , Tr . Otto Bernstein,
Direktor Henry Barmat , Abgeordneter H e i l m a n n und Ab¬
geordneter v. Pape n ."

Dies geschah am 19. August 1924, also zwei Monate bevor
sich die Oeffenilichkeit zum ersten mal mit der Kreditgewährung
der preußischen Staatsbank befaßte. Es ist nun sehr auffallend ,
daß die „Reiniger " und „ Enthüller " auf der Rechten bis jetzt den
Zentrumsabgeordneten Freiherrn von Paprn , bei ihrer Hetze
völlig aus dem Spiele gelassen haben. Herr von Papen ist ja
allerdings Lirbkind bei den Deutschnationalrn und l>at sich erst
dieser Tage , angeblich aus Rücksicht auf seine landwirtschaftliche
Wählerschaft, bei der Abstimmung gegen Marx wieder zum
Büttel der Opposition gegen den ZrntrnmSführer gemacht . Kein
Wunder also, wenn ängstlich vermieden wird, seinen Namen im
Zusammenhang mit Barmat zu nennen , wie sich das gehört.
Mit Recht schreibt dazu die „Bossische Zeitung " :.

„ ES ist bekannt , daß die deutschnationale Partei alle Persön -

lichkeiten , die zu den Barmats auch im entferntesten in W-

ziehung gestaicken haben, auf das heftigste angreifen . Dieselben
Deutschnationalen, die den rechten Flügel des Zentrums , soweit
es sich um Herrn von Papen und Herrn Loenartz handelt , bei -
nahe als Gesinnungsgenosien für sich in Anspruch nehmen. 2**
deutschnationale Abgeordnete Schlauge-Schöningen hat vorn
Barmat -Geist gesprochen und ihn im Gegensatz zum preußischen
Geist als . Pestkordon" bezeichnet , der durch die Barmataftäre
um die Sozialdemokratie gezogen fei. UnS scheint , wenn irgend
ein Zentrumsmitglied in dem „Pefikordon" mitten drinnen
sitzt, so ist das der Gesinnungsgenosse de» Herrn Schlange-
Tchöningen, der „Deutschnationale" und Abgeordnete v. Pape«.

Sind diese Tatsachen der Dentschnaiionalen VolkSpartei be¬
kannt gewesen , so kann man nur erneut von dem Pharisäergeip
dieser Partei sprechen. Der Abgeordnete von Papen und das
Zentrum müssen schon im Interesse einer Klärung der Affäre
volle Klarheit schaffen .

Das Zentrum und der Kampf
in Preußen

Dem Kampf mn die Macht in Preußen wird durch die
Tagung des Provinzialausschusses der westfälischen Zen-
trumspartei ganz besonderes Gepräge verliehen. Die Hal-
timg der ReichÄagsfraktion des Zentrums bat die Rechts¬
parteien des preußischen Landtags in die Auffassung ver¬
setzt , daß es ihnen auf die Dauer auch in Preußen ge¬
lingen wird , das Zentrum mürbe rmd seinem Willen ge¬
fügig z,t macken . Diese Illusion ist den Deutschnatibnale«
und der Volkspartei wenigstens auf absehbare Zeit durch
die Hammer Tagung des Zentrums geraubt worden . Das
zeigt insbesondere ein Artikel in der gestrigen Ausgabe
der „G e r m a n i a"

, der sich mit der Konferenz in Hamin
besaßt : An ihm heißt es :

„Die bei den Rechtsparteien herrschenden Hoffnungen, daß
die Aussprache in Hamm der Einheitlichkeit der preußischen
Zentrumsfraktion und ihrer bisher imponierend energischen
politischen Zielfestsetzung abträglich sein könnte , sind am Mon¬
tag kläglich zuschanden geworden. Die diffentierenden Mit-
glieder der Preutzenfraktion haben weder Verständnis noch Ent¬
schuldigung gefunden. Ja , man hat es besonders schmerzlich
empfunden, daß durch ihr Verhalten wichtige Interesse » deS
preußischen Katholizismus objektiv verletzt worden find. 2M
den in Hamm anwesenden Geistlichen kam diese» Bedauern be¬
sonders deutlich zum Ausdruck . . . Um noch einmal auf die
politische Bedeutung der Hammer Entschließung zurückzukom¬
men. so dürfte sie bestätigen, daß der Kampf des Zentrum » 1«
Prensien um die von Marx gebildete Regierung « 9
allem Nachdruck und in grösster Geschlossenheit weitergeführt
iverden wird . Das Zentrum wird in seinem Kampf für «ine
gesunde Politik in Preußen nicht Nachlassen und wird eS in Ge¬
duld abwarten , wielange eS die Deutsche VolkSpartei noch ver¬
antworte » will, mit Hilfe der Kommunisten ein Kabinett ar¬
beitsunfähig zu machen , das die Gewähr einer stetigen und
fruchtbaren Politik in sich trägt — ohne daß sie selbst imstande
ist, von sich aus eine neue Regierung zu bilden. ES werde«
vielleicht noch manche Abstimmungen über die Regierung Marx
stattfinden .

"

Das ist eirie klare und deutliche Sprache. Ne zeigt,
daß die Zentrumsfraktion des preußischen Landtags bereit
ist , gemeinsam mit den Demokraten und Sozialdemokraten
den bisher beschnittenen Weg weiter zu gehen. Sie ergibt
ober auch , daß die Zentrumsfraktion gewillt ist , auch gegen¬
über ihren dissentierenden Mitgliedern unter allen Um¬
ständen den Willen der Gesamtfraktion durchzusetzen . Das
ist der eigentliche Sinn des am Montag in Hamm gefaß¬
ten Beschlusses und selbst die Vertrauenserklärung des
landwirtschaftlichen Beirats der rheinischen bezw . westfäli¬
schen Zentrumspartci für v. Pagen und Loenartz dürste die
Zentrnmsstaktion des preußischen Landtags nicht abhalten,
diese deutschnatioiialcn Zentrümler aus ihren Reihen zu
entfernen , rvenn sie ihre Mandate nicht niederlegen . Ne
mögen dann hingehen , wo sie hingehören , zu den Deutsch -
nationalen .

Sin neuer Kommmistenprozeß
Leipzig , 25 . Febr . (Gift. Bericht . ) Vor dem StaatSgericht*-

Hof zum Schuhe der Republik (2. Senat ) begann am Dienstag
ein größerer Hochverratsprozeß gegen den kommunistischen Ab¬
geordneten des württembcrgischen Landtags . Eugen Halles
und sieben Genossen aus Schwenningen. Sämtliche Angeklagte
haben sich tvegen Hochverrats . Beihilfe zum Hochverrat und
Waffendiebstalsis zu verantworten . Der Anklage liegt folgender
Tatbestand zugrunde : Jin Oktober und November 1983 wurden
in Freudenstadt vom Bahuschutz Wasten und Munition ge¬
stohlen , u . a . auch ein Maschinengewehr. Die Waffen wäre«
in einem Keller in Freudenstadt versteckt worden und sollten Su
dem bevorstehenden kommunistsichen Putsch Verwendung sta¬
den. Die Angeklagten find geständig und erklären , daß sie dr«
Waffen Stahlhelmleuten entwendet haben, da in dieser Zea
wiederholt Anschläge auf die Arbeiterschaft geplant wäre«. **

Er erhielten der Landtagsabgeordncte Enden Salier
t Jahre Gefängnis und 150 M Geldstrafe. Salon 1 Jahr 6
Monate Gefängnis und 100 M Geldstrafe, Woeldc , Wörnek-
Kamvv und Finkbeiner ie 1 Jahr Gefängnis und 100
Geldstrafe. Siegwart erhielt g Monate Gefängnis . 4 bis 9
Monate Freibeits - und die Geldstrafe werden allen Angeklag¬
ten auf die Untersuchungshaft angercchnet.

Vom -eulfchnationsleü Verleumder-
geM el

Es gibt kaum eine Gemeinheit, deren die Rechtspresse
ckhig wäre . Was bat sie seit dem November 1918 nicht - a^
behauptet! Den Krieg hat nach ihrer Feststellung die Repuow
verloren , obwohl sie damals noch gar nicht bestand , und an allew
Elend , daS infolge des verlorenen Krieges von unsere« PoU^
ertragen werden mußte , sind natürlich auch die republikaw
scheu Parteien schuld. , .

Am Sonntag ist nun in der Nähe von Schkeuditz bei Ha"
ein Bäckermeister Otto Zillmer , Mitglied des „Stahlhelms >
überfallen und durch Messerstiche so verletzt worden, daß er r>
Halleschen Kvankenhause bald nach seiucr Einlieferung verstoß
Die Täter sind bisher nicht festgestcllt . Was aber sagt die
liner „Krruzzeitung " ? Sie bringt die Frechheit und Genrrw'

heit auf , für diese scheußliche Tat den Reichsbannertag
Magdeburg verantwortlich zu machen , weil angeblich Zeit u»
Ort der Tat mit dieser Veranstaltung übereinstimmen. .

Gibt eS eine größere Lüge und Gemeinheit ? Zillner ,
sich im 40 . Lebensjahr befand, kam gegen halb 11 Uhr abew
von einer Sckntzenversammlnng. die in Schkeuditz im Resta«

i
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rant „Waldkater" stattfand . MS er sich auf den Heimweg be.
Sab, waren die Halleschen Teilnehmer an der Veranstaltung des
Reichsbanners in Magdeburg noch gar nicht zurückgekehrt . Aber
was hilft das alles . Die Rechtspresse lechzt geradezu nach Ver¬
leumdungen. und da kommt es ihr auf einige Gemeinheiten
wehr oder weniger nicht an . Sie charakterisiert sich damit selbst,
indem sie beweist , daß rhr die Perleurndung Mittel -zum Zweck ist .

Gegen Mllerands Rückkehr in da-
Parlament

Paris , 25. Febr . (Eig . Bericht.) Der frühere französische
Ministerpräsident Millerand hat jetzt seine Kandidatur für die
Mitte April im Seine -Departement stattfindende Ersatzwahl
zum Senat zur Verfügung gestellt. Seine Wahl gilt jedoch
nicht weniger als gesichert . Die Wahl des bisherigen Inhabers
des Mandats , des in der vergangenen Woche verstorbenen Se¬
nators Magny , war im Jahre 1920 mit 550 Stimmen erfolgt.
Sein sozialistischer Gegenkandidat hatte es auf 350 Stimmen
gebracht . Damals aber stand Frankreich unter der Acra des
Nationalen Blocks. Die radikalen und radikalsozialen Mitglieder
der Gemeinde- und Kantonalräte hatten damals für den Kandi¬
daten des Nationalen Blocks gestimmt. Das ist jetzt nicht wieder
zu befürchten. Dazu kommt , daß die Unpopularität Millerands
selbst im eigenen Lager sehr groß ist. Einzelne reaktionäre
Gruppen denken z. B. daran , ihm eigene Gegenkandidaten ent¬
gegenzustellen. Für die Linke ist die Lage insofern uirgünstig.
als die Spaltung im Lager der Arbeiterschaft in der Pariser
Bannmeile besonders tief gediehen ist , sodaß eine Einigung auf
einen gemeinsamen Kandidaten der Linken als ausgeschlossen
gelten mutz. Dagegen ist man sowohl in den Kreisen der So¬
zialisten, wie in denen der Radikalfozialen entschlossen, die
Wahl Millerands unter allen Umständen dadurch zu verhindern ,
datz in der Stichwahl der aussichtsreichste Gegenkandidat — ob
das nun ein kommunistischer oder der reaktionäre Mitbewerber
Rillerands sein wird — die sozialistischen und radiknlsozialisti-
schen Stimmen erhalten soll .

Zur Feflhlilkung der 3 deutschen
Studenieu in Rußland

Ei« angebliches Geständnis
Wie aus Moskau berichtet wird, beschäftigt sich die „Js -

vestija " mit der Angelegenheit der drei deutschen Studenten
ftitibermann , Wolscht und Ditmar und erklärt , datz diese fol¬
gende wörtliche Aussagen gemacht hätten :

„Wir alle drei sind nach der Sowjetunion gekommen unter
dem Vorwand einer wissenschaftlichen Expedition, um ein«
Reihe terroristischer Akte durchzuführen gegen die führenden
Männer der Sowjetunion und kommunistische Führer . Di«
Aufgabe gab uns Ehrhardt im Namen der ganzen Organisation
»Consul" . Wir sollten zuerst Stahlin und Trozki ermorde».
Diesen Auftrag erhielten wir im Juli 1924, und uns wurde die
Auswahl der Attentatsmethoden freigestellt, uni die Morde bei
der ersten Gelegenheit durchzuführen. Unsere Aufgabe bestand
Luexst darin , datz wir zu Lunatscharski und Frau Krupskaja
dorgelaffen wurden , denen wir unsere Rckoinkiandationen vor¬
wiesen . Durch sie sollten wir den Zutritt zu den anderen
sowjetistischen Führern für uns erwirken, um da -s Terrain
sorgfältig zu rekognoszieren und so dem zu erreichenden Ziel
näher zu kommen . Falls dies nicht gelingen sollte , würden
alle von uns gesammelten Erfahrungen der Organisation „ Con -
sul" übergeben, damit diese sie bei der nächsten ' Attentats -
Selegenheit ausnutzen könnte." Außerdem hätten die Verhaf¬
teten ausgesagt , datz sie sich mit Wirtschaftsspionage für deut¬
sche wirtschaftliche Kreise betätigten .

"
V

Dieses etwas „tschekamäßig" klingende „Geständnis"
u

'i derart unwahriaieinlick . datz man die Unmöglich -
1 c 1 1 derselben geradezu mit den Händen
greifen kann . Schon der Umstand, datz alle drei
gemeinsam das angebliche Geständnis abgelegt haben
lallen , widerspricht jeder logischen Annahme, ganz abge¬
sehen davon , datz nach dem, was von Verwandten und
Universitätslehrern der 3 Studenten geäußert v -ird , die
Verhc.kteten geistig nicht so eingestellt sind , datz ihnen ein
derart wahnsinniges Unternehmen zuzutrauea wäre.
Eurer der Verhafteten, Dr. Kindermann , aus Dur-
lach stammend , verwahrt sich in einem Brief an den Nek¬
tar der Berliner Universität mtfchieden dagegen , daß e:
und seine beiden Gefährten mit faschistischen Verbänden
etwas zu tun hätten. Die „Franks . Zig .

" dürfte nichr
>>nr . chr haben — und auch das „Verl . u.agvi hat sich
^htcr Tage dahingehend geäußert —, daß man es nach
den Methoden, mit d men die Tfcheka arbeitet, nicht für
Ausgeschlossen halten kann, datz dieses Geständnis durch
e»ne raffinierte Tortur in Verbindung mit Vec-
mr« chungen erpreßt worden ist , um für den Ausgang
des Leipziger Tschekaprozesies, in dem bekanntlich nicht
u >:r deutsche Kommunisten » sondern auch Russen unter
Anklage stehen» deutsche Geiseln zur Verfügung zu haben .

Aus dem Freistaat Baden
Die guten preußischen und die schlechten

badischen Lokomotiven
Von Dr . A . Kuntzemüller - Trrberg

In der sogen , guten alten Zeit , d . h . als Nur noch ein-

^ lstaatlichc Eisenbahnen und keine deutsche Reichsbahn
duüen , war der deutsche Lokomotivvark ungefähr so bunt-
^ ckig wie die deutsche Landkarte vor hundert Jahren . Es
>lab weder im Lokomotiv - noch Wagenbau irgendwelche
Muhest, und die Folge war die , datz sede Staatsbahnver -
ualtung ihre besonderen Lokomotivgattiinaen besaß , von
^ Nen sie aus den bekannten „Hoheitsgriinden, , nicht abzu-
^^hen wagte.
, Die ehemalige badische Staatsbahn hatte zu Kricgs»

, Min etwa 900 Lokomotiven im Betriebe , die sich ans
1 t weniger a l s 37 ( I) verschiedenen G a t -
' ' Ngen verteilten : darunter waren nur -l Gattungen

,
111* mehr als 50 Stück vertreten . Tan dies nicht gerade

^
Ur Wirtsckxistlichkeit des badischen Bahnbetriebes beitragen

i,
'^chte. liegt auf der Hand. Ter einzige Trost schien der ,

die Verhältnisse auf den übrigen deutschen Berwaltnn -
ähnlich gelagert waren .

r Mit dem 1 . April 1920 trat bekanntlich die Reichsbahn
'
^ .Stelle der einzelnen Staatsbahnvcrwaltungen , und zu-

mußte mit der B u u t s ch e ck i g k e i t de S d e u t -
' e u L o k o m c> t i v v a r k s Schluß gemacht werden.

jDas geschah . Es wurde der Bau von sogen. Einheits¬
lokomotiven beschlossen , während in der mehrjährigen
Uebergangszeit noch gewisse, besonders bewährte Typen
der einzelstaatlichen Maschinen weitergebaut werden soll¬
ten . Ter Anteil , den die einzelnen Verwaltungen hier er¬
hielten, ist so verschiedenartig, datz es sich wohl lohnen
dürfte , ihn kurz zu skizzieren. Nach halbamtlicher Meldung
wurden und werden insgesamt 31 alte deutsche Maschinen »
gattuugen weitergebaut . Diese verteilen sich wie folgt :
Preußest 14, Bayern 6, Württemberg 5, Sachsen 3, Meck¬
lenburg und — Baden je 1 Gattung . Mit anderen Wor¬
ten : Von den früheren 37 badischen Loko mo¬
tivtypen ward von der Reichsbahn nur eine ein¬
zige (die Gattung VI c) gfs bauwürdig aner¬
kannt . Wie ist es zu erklären, datz gleichwertige Verwal¬
tungen wie die württembergische und sächsische einen so
viel höheren Anteil erhielten , während Baden mit den
Duodezverwaltungen von Mecklenburg und Oldenburg auf
gleiche Stufe gestellt wurde? Hier scheint irgend etwas
nicht zu stinimen.

Bei Eröffnung des Karlsruher Verkehrs -
museums im alten Zeughaus sprach einer der badischen
Maschinenbauer. Oberbaurat Tr . C o u r t i n . im Oktober
vorigen Jahres von der „ungewöhnlich großen Leistung
und wuchtigen Erscheinung " der SchncllzugslokomotiveHä,
die „weit über das badische Bahnneb hinaus Aufsehen er¬
regt" habe : an anderer Stelle machte er viel Rühmens von
„ einer Reihe sonstiger , baulich bemerkenswerter
badischer Lokomotiven ". Man sollte solchen fach¬
männischen Auslassungen doch eigentlich Glauben schenken
dürfen , allein , man vermag an ihre Richtigkeit nicht mehr
recht zu glauben, wenn man sich die Tragweite der oben
angeführten Ziffern vergegenwärtigt . Wenn wirklich eine
Reihe baulich bemerkenswerter Lokomotiven in Baden ge¬
baut wurde,, w a r u m werden s i e dann dein Verkehrs-
museum einverlerbt und im praktischen Betrieb durch
n i ch t b a d i s ch e Maschinen ersetzt ?

Jeder Fachmann dürste ohne weiteres zugeben , daß
alle 37 früheren badischen Lokomotivtvven nicht mehr
bauwürdig sind , daß sie nicht nur teilweise längst veraltet ,
sondern auch teilweise ausgesprochene Fehlkonstruktionen
sind : aber jeder Fachmann muß auch znaeben , daß es auf¬
fällig ist , wenn die Reichsbahn sämtliche badische Loko-
motivgattnngen bis aus eine einzige zum alten Eisen wirft .
Hier liegen tatsächlich nur zwei Möalichkesten vor : Ent¬
weder waren die badischen Lokomotiven wirklich schlecht und
nur die preußischen , bayerischen usw . gut , oder aber die
Zentralisation ist gegenüber der früheren Dezentralisation
ins gleiche Erstem verfallen und bat einer Berlinerei Platz
gemacht, für die die neue deutsche Einüeitslokomotivc gleich¬
bedeutend mit preußischer Lokomotive ist . Im ersten Fall
waren unsere badischen Maschinenbauer unfähig , im letzten
unsere badische Verwaltung gegenüber der preußischen
Gleichmacherei ohnmächtig .

Erkläre mir , Graf Oerindur ,
Diesen Zwiespalt der Natur !

Ermäßigung der Landeeigrund- und Gewerbe¬
steuer in den sogen . Aotgebieten

Der Fi n a nz mi n i ster hat folgende Anordnung ge¬
troffen :

1 . In den Notgebieten sd . h . in Gebieten mit einem Ge-
samternteschadeu von mehr als 50 v . H . ) werden von der . im
Ste u erbe fcbeid 1924 für das landwirtschaftliche Grund -,
Gebäude- unZ Betriebsvermögen festgesetzten Jahressteuerschüld
außer deni Stuernachlaß um !4 , der nach Gesetz vom 22 . Jan .
1925 ohne weiteres allen Grund - und Gewerbesteuerpflichtigeu
zukommt, von Amtswcgen, also allgeniein ohne Antrag weitere
drei Achtel der Grund - und Gewerbesteuer erlassen . Solche
Steuerpflichtige haben hiernach nur 50 v . H . der i -n Steuer¬
bescheid festgesetzten Jahressteuerschüld 1924'

zu entrichten.
2. Der gleiche Betrag ist auf Antrag einzelnen Pflichtigen

nachzulassen , bei denen W i t t e r u ng s s chä d e n in gleichem
Umfange eingeireten sind , ohne datz das Gebiet , in dem der
Landwirtschaftsbetrieb liegt zum Notgebiet erklärt worden ist.

3 . Wenn zu den allgemeinen Unwetterfchäden nach Zister 1
noch A u S w i n t e r u n g S f ch ä d e » hinzugekommen sind, io
wird die Steuer allgemein und ohne Antrag statt um % um %
also cinschließlicki der erwähnten gesetzlichen Steuersenkung um
sechs Achtel, d . h . um 75 v . H . des JahressteuerbetrageS 1924
gesenkt .

4 . Handelt es sich nicht um Gebiete nach Ziffern 1—3, ist
aber der Erntoausfall größer als so kann unbeschadet der
allgemeinen gesetzlichen Steuersenkung um % die « teuer auf
Antrag bis zu einem Betrag weiter gesenkt werden, der zwei
Achteln der Jabresitenerschnld entspricht .

5 . In Einzelfällen , in denen Pflichtige glauben , wcitcr -
gehende Erlasse ans besondere » Gründen beanspruchen zu kön¬
nen , bleibt anheimgestellt, beim zuständigen Finanzamt begrün¬
dete Anträge einzureichen.

0 . Die vorgenannten Steuererleichterungen für Landwirte
gelten unter denselben Voraussetzungen in gleichem Ilmfang
auch für W i n z e r .

7 . Leistungsfähige Steuerpflichtige , die z . B . größere Ein -
nahmen aus Viehverkäufen , aus landwirtschaftlichen Ne¬
benbetrieben oder aus einem Gewerbebetrieb erzielt haben, kön¬
nen von den Steuervergünstigungen nach Zister 1—1 ausge¬
schlossen werden. Ausgeschlossen von den allgemeinen Ermäßi¬
gungen von Amtswegen sind ferner die auf das forstwirtschaft¬
liche Grund - und Betriebsvermögen entfallende» Grund - und
Gewerbesteuern ; auf begründeten Antrag im Einzclsall ist
jedoch Steuernachlaß anch hier möglich.

8. Entsprechend einer Entschließung des Landtages voni
22 . Januar ds. Js . sind mit Rücksicht auf die bestehende Not¬
lage auch sonstige Anträge von Landwirten , sowie von Kleinge¬
werbetreibenden , Kleinrentnern und anderen wirtschaftlich
schwächeren Steuerpflichtigen auf Steuernachlaß oder zinslose
Stundung mit weitestgehendem Entgegenkommen zu behandeln.
Anch ist bei der Beitreibung der für das Rechnungsjahr 1924
noch vorhandenen Stcuerrückstände tunlichst schonend zu ver¬
fahren .

Vorsicht beim Betreten des besetzten Gebietes !
Es wird wiederholt und dringend darauf hingewiefcn, daß

bei Einreisen in das besetzte Gebiet unter allen Umständen ein
deutscher Reisepaß oder ein Personalausweis mitzuführen ist
Anch für den Durchgangsverkehr durch das besetzte Gebiet (auch
mit der Eifeiibahn ) gelten diese Vorschriften. Besitzer und
Führer von Kraftfahrzeugen werden' besonders darauf hingewic-
fen , daß Führerscheine und Steucrkarten » sw . von den fran¬
zösische : , Behörden nicht als Ausweispapiere angesehen werden.
— Zahlreiche französische Verurteilungen zn ganz empfindlichen
Geldstrafen fanden auch in neuester Zeit statt .
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Aus der Partei
Gustav Bauer legt Protest ein

Das frühere Mitglied der Sozialdemokratischen Partei
G u st av Bauer , hat dem Vorsitzenden des Staaxsgerichtshofes
zum Schutze der Republik mitgeteilt , daß er sei,: Amt als stell-
vertretendes Mitglied dieser Instanz niederlegt . Dieses Schrei¬
ben Bauers ist auf seinen Ausschluß aus der Sozialdemokra-
sitchcu Partei zurückzuführen. Wie wir hierzu erfahren , beab¬
sichtigt Bauer übrigens , gegen seinen Ausschluß Protest einzu»
legen und die Einsetzung eines Schiedsgerichts zu beantrage «,
das sich mit den gegen ihn erhobenen Anschuldigungen und sei¬
nem Ausschluß befassen soll.

Soziales
Oie Lage des Arbeitsmarktes in Baden
Der Gesamtarbeitsmarkt in Baden hat in der Woche vom

12 .—18. Februar eine weitere Besserung erfahren . Dies gilt
vor allem vom männlichen Arbeitsmarkt . Am . 11 . Februar
kamen auf 100 bei den badischen Arbeitsnachweisen vorhandenen
offenen Stellen 2475 männliche Arbeitssuchende, am 18. Fe¬
bruar noch 1796. Die GesamtandrangLziffer beträgt jetzt 951
gegenüber 1152 am 11 . Februar . Diese günstige Entwicklung
beruht nicht auf einer Abnahme der Zahl der Arbeitsuchenden,
sondern ausschließlich auf einem vermehrten Angebot von offe¬
nen Stellen (insgesamt 3520 gegenüber 2851 am 11 . Februar ).
Die Zahl der unterstützten Erwerbslosen ging ebenfalls weiter
zurück . ES ist eine Senkung der Erwerbslosenziffer um 340
festzuftellen. Am 18. Februar waren noch 17 335 unterstützte
Erwerbslose in Baden vorhanden.

Im Brnchsaler Bezirk macht
'
sich eine Belebung im Stein -

hauergewrrbe bemerkbar. Im Heidelberger Bezirk war die.
Industrie der Steine und Erden aufnahmefähig . Die Gesamt¬
lage des Arbcitsmarktes der metallverarbeitenden Industrie hat
sich weiter leicht gebessert . Verschiedentlich bestand Nachfrage
nach Facharbeitern . In Karlsruhe waren Spezialarbeiter
hauptsächlich vvn der Nählnaschinenindustrie und dem Loky-
motivbau gesucht. Nach Kupferschmiede », Maschinen- und Hand¬
formern bestand Nachfrage. In Mannheim verringerte sich die
Zahl der arbeitsuchenden Facharbeiter weiter. Der Beschäfti¬
gungsgrad der Schmuckwarenindustrie hat allen Anzeichen nach
seine, Höchstgrenze erreicht. Es sind noch 3—1000 Arbeitskräfte
in ft eberarbeit beschäftigt . Allgemein wird über ein merkliches
Nachlassen der Bestellungen geklagt.

Die Textilindustrie des Wiesentals hat ungedeckten Bedarf
an Facharbeitern und wechlichen Arbeitskräften . In der Pa¬
pierindustrie des Lahrer Bezirkes wird teilweise mit Ueberstun-
den gearbeitet , in der des Rastatter Bezirks ist eine kleine Be¬
lebung des Arbcitsmarktes feftzustellen. Die Weinheimer Leder,
industrie ist im allgemeinen gut beschäftigt , dagegen besteht im
Lahrer Bezirk in geringem Maße

"Kurzarbeit . In Karlsruhe
sind Auto- und Klubmöbelpolsterer gesucht . Im Holzgewerbe
ist der Bedarf an tüchtigen Arbeitern größer geworden (Mann¬
heim, Karlsruhe , Rastatt ) .

Im Baugewerbe ist fast überall eine Besserung der Lage
fcstzustellen . Im Baden -Badener Fremdengewerbe ist die Nach¬
frage nach jungen Köchen immer noch ungedeckt : an sonstigem
Hilfspersonal besteht tleberangebot . In Mannheim hielt die
rege Vermittlungstätigkeit auch in der Berichtswoche an .

Tagung des Reichsblindes der Kriegs¬
beschädigten, Kriegsteilnehmer und Krieger¬

hinterbliebenen
Am SamStag und Sonntag fand hier eine Tagung des

Landesvorstands - des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten.
Kriegsteilnehmer und Kriegcrhinterblicbenen statt. Neben einer
Reihe von OrganisationSfragcu beschäftigte sich , die Sitzung auch
mit dem im Badischen Landtag eingebrachten Antrag wegen
Ueberführung der Fürsorge auf die Kreise. Hierzu wurde fol¬
gende Entschließung angenommen:

„Ter Laiidesvorstaiid des Reichsbundes der Kriegsbeschädig¬
ten, Kriegsteilnehmer und Kriegcrhinterbliebenen protestiert
mit aller Entschiedenheit gegen die beabsichtigte Ueberfüh¬
rung der Fürsorge a u f d i e .Kreise . Tie Vergangen¬
heit der Kreise , ihre Zusammensetzung und ihre Arbeitsweise
rechtfertigen die Behauptung , daß sie zur Durchführung einer
individuellen Fürsorge durchaus ungeeignet sind . Nach der
Reichsverordnung über die Fürsorgepflicht sollen die Bezirke so
eingeteilt werden, daß sie ihren Aufgaben gerecht werden kön¬
nen. Bei der großen Ausdehnung der Kreise ist dieser Bestim¬
mung bei der beabsichtigten Neuregelung nicht Rechnung ge¬
tragen . Die Uebertragung der Kriegsopferfürsorge auf die
Landariiienverbände bedeutet aber auch einen sozialen Rück¬
schritt .

Der Landcsvorstand des Reichsbundes der Kriegsbeschädig -
ken , Kriegsteilnehmer und Kriegerhinterbliebenen erhebt im Na¬
men der gesamte» Mitgticdschasten die ernstesten Bedenken und
erwartet von itiegierung und Landtag , daß sie sich einem wei¬
teren Abbau der Fürsorge unter allen Umständen widersehen.

"

Gerichtszeitung
Presse und Äiiw. Ein Pressebeleidigungsprozetz

.beschäftigte die Straftammer in Heidelberg . Es -handelte
iich um eine Privatklage des Kinobesitzers Mar Drukker gegen
den Redakteur des „Pfälzer Boten" Heinrich Höfler in Hei¬
delberg . Der beklagte Redakteur hatte in zwei Artikeln des ge¬
nannten Blattes Filmvorführungen kritisiert und darin das
Kino a . s volksschädliches Institut bezeichnet . In der Hauptver -
haudlung , die im Dezember vor dem Amtsgericht stattfand .
Ivurde Redakteur Höfler wegen Beledigung des Kinobesitzers zn
60 - /7 Geldstrafe verurteilt . Gegen dieses Urteil legte Höfler
Berufung ein mir dem Erfolg , daß er freigesprochen
wurde.

' Das Gericht stellte sich auf den Standpunkt , .daß der
Tatbestand der Beleidigung in beiden Artikeln vorliege, die
Frage der Bestrafung des Beklagten fei aber gleichwohl unbe¬
dingt

'
zu verneinen , da die Kritik sachlich durchgeführt und

den : Redakteur der volle Schutz des 8 193 (Wahrung
berüchtigter Interessen ) zuerkaniit werden inüsse .

Wegen Tötung des eigenen Vaters stand der 19jährige Me¬
chaniker Einil E b e r t aus Wcinhcim vor _

dein Mannheimer
Schwurgericht. Sein Vater , der Kinobesiher Philipp Peter
Ebert war ei» jähzorniger Mensch und der frühe Tod seiner
ersten Frau soll auf Mißhandlung zurückzuführen sein , di« ihr
Ebert ' znfügte . Als Ebert am 17. Dezember vor. Jahres nach
Hauie kam , fing er sofort Streit an , weil sein Sohn einen
Hohlspiegel im Kino zerbrochen hatte . AIS seine Frau de»
Streit schlichten wollte , wandte sich die ganze Wut des Rasen¬
den gegen die Frau , die er mit beiden Händen würgte . Auf den
Ruf der Mutter : Emil helf ! feuerte der Angeklagte fünf Schüsse
ans seinen ' Vater ans nächster Entfernung ab, die so schwere
Verletzungen zur Folge hatten , daß Ebert wenige Stunden nach
der Tat starb . Die Zeugeneinvernahme ergab ein sehr un¬
günstiges Bild für den gelöteten Vater . Das Gericbt verurteilte
den Angeklagten zu 1 ) > Monaten Gefängnis .
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Gewerkschaftliches
«Sewerkschastsversammlung in Bischweier
Um das Gewerkschaftsleben in Bischweier Lu heben,

fand letzte Woche eine allgemeine Gewerkschaftsversammlung
statt, in welcher Kollege Koch - Karlsruhe über das Thema
„Der Kampf der Arbeiterschaft in Deutschland "
sprach. Die Versmmlung hätte allerdings besser besucht sein
dürfen, insbesondere ist zu bemängeln , daß die jungen Arbeiter
bereit- vollständig fehlten. Kolleg « Koch gab ein interrefsantes
Bild über die wirtschaftliche Entwicklung Deutschlands vom
Agrarstaat zum Industriestaat und die Entstehung und Ent¬
wicklung der Gewerkschaften. Des weiteren schweifte er auch
das politische Leben in Deutschland, das Entstehen und die Ent¬
wicklung der Gewerkschaften . Des weiteren streifte er auch
sodann über die harten Kämpfe der Gewerkschaften und der
Sozialdenwkratie und gedachte dabei besonders des Sozialisten¬
gesetzes. Er streifte des ferneren die Konkureriz Deutschlands
aus dem Weltmarkt und legte den Kollegen dar, wie sich
Deutschland dadurch bei den andern Staaten unbeliebt gemacht
hat. Durch die in Deutschland bezahlten niederen Löhne sei
auch beim ausländischen Arbeiter ein gewisser Groll gegen den
deutschen Arbeiter entstanden . Kollege Koch gab sodann ein
Bild über di« Entwicklung in der Nachkriegszeit, wo die Gewerk¬
schaften und auch die politis.hen Parteien einen kollosalen Zu¬
wachs an Mtglicdern erhalten haben. Die Mehrzahl der nen-
tfinzugekommenen Kollegen hatten geglaubt , daß innerhalb
kurzer Zeit alle Wünsche erfüllt werden könnten und als dies
durch di« Macht der Verhältnisse nicht geschehen konnte , seien
>ie fahnenflüchtig geworden. Ein solches Verhalten entspreche
nicht demjenigen eines Kämpfers , sondern es hatte dazu bei -
getragen, die Gewerkschaften und ihre Macht zu schwächen.
Dieselben Vorgänge hätten sich auch im politischen Kampfe ab¬
gespielt und anstatt nun die Schuld den fahnenflüchtig ge¬
wordenen Arbeitern zuzuschreiben , mache man die Führer da¬
für verantwortlich und schimpfe über sie . Weiterhin wird ganz
übersehen, wie die Gewerkschaften durch die Inflation finan¬
ziell ruiniert worden seien . Die Arlwiterschaft [)o6e allen
Grund , bei sich Einkehr zu halten und wieder in die Gewerk¬
schaften einzutreten , sich als Kämpfer zu betätigen , denn ttut da ,
durch wäre die Möglichkeit vorhanden, wieder bessere Berhält -
niff« zu schaffen .

Kolleg« Koch erntete für seine 1 A-stnndige» Ausführungen
den Beifall der ganzen Versammlung . In der Diskussion
sprach Kollege Hertweck ebenfalls im Sinne des Referenten
und gab zugleich noch einen Bericht von einer Betriebsräte -
Versammlung. Es erfolgte noch die Wahl eines Kassierers,
bei der Kollege Schürer gewählt wurde. Nun liegt er an
der Arbeiterschaft von Bischweier , dem Jndifferentismus hen
Abschied zu geben und sich recht rege «m Geuwrkschaftsleben zu
beteiligen , denn die Parole heißt : Durck .Kampf zum Licht,
durch Licht zum Sieg , durch Sieg zur Freiheii !

Arbeiterfeindliche Haltung des Reichsarbeits-
ministeriums

Bochum , 25 . Febr . (Eigener Bericht.) Die »irr Ber «-
arbeitcroerbiinde veröffentlichen einen Aufruf , in dem es
heißt :

„Der am 5. Februar 1925 vom Schlichter in der Mehr¬
arbeitskrage gefällte Schiedsspruch ist vom Reichsarbeits -
Ministerium, trotz unserer gewichtigen Gegengründe für ver¬
bindlich erklärt worden . Der Schiedsspruch wird unfern For¬
derungen nicht im entferntesten gerecht . Cr bringt nur kür
eine verschwindend kleine Gruppe der Arbeiter über Tage eine
Verkürzung der Arbeitszeit . Die gesamte Arbeiterschaft unter
Tage, sowie auch der überwiegende Teil der Tagarbeiter erhalten
weder eine Verkürzung der Arbeitszeit noch einen tariflichen
Zuschlag für die Uederarbeit . Diese Tatsache wird dopvelt
erbittern nach den Geschehnissen der letzten Zeit und beson¬
ders nach den Aeußerungen des Reichsarbeitsministers De .
Braun , der erklärte , daß er die Ueberarbeit in der Schwerindu¬
strie nur für eine vorübergehende Notzeit vorgesehen habe.
Die Begründung des Reichsarbeitsministeriums für die Ver¬
bindlichkeitserklärung kann auch nicht anerkannt werden.
Der Schiedsspruch entspricht nicht der Billigkeit , nicht der
augenblicklichen wirtschaftlichen Lage , insbesondere wird er
nicht den berechtigten Interessen der Arbeiter gerecht .

Das Mebrarbeitsabkommen trat in Kraft nach Beendi¬
gung des passiven Widerstandes , als die Wirtschaft vollständig
am Boden lag und die Micum -Lasten von dem Bergbau
getragen werden mußten . Die Verhältnisse haben sich
wesentlich gebessert . Die Micum -Lasten werden vom Reiche
getragen und die Zechenbesitzer haben vom Reiche eine über¬
reichliche Entschädigung erhalten .

Was soll nun werden ? Durch die Verbindlichkeitserklä¬
rung wird der Schiedssvruch den Bergarbeitern rechtsverbind¬
lich aufgezwungen . Dieses konnte nur geschehen , weil das
Unternebemrtum durch oie wirtschaftlichen und politischen
Verhältnisse gestärkt, die Arbeiter aber durch dir systematische
Zerrüttungsarbeit der Kommuniften ond Separatisten ge¬
schwächt sind . Letztere versuchen auch jetzt wieder die Berg¬
arbeiter zu Handlungen zu verleiten , die lediglich im In¬
teresse der Arbeitgeber kiesen. Sie ' geben die Parole aus ,am 1 . März nach 7 bezw . 8 Stunden die Betriebe zu ver¬
lassen . Sie wollen damit die Bergarbeiter einem unnützen
Streik zuführen . Wir fordern deshalb die Bergarbeiter am .
dieses Anfinnen abzulebnen und zu bekämpfen und nur der
Parole des Bergarbeiter -Verbandes Folge zu leisten.

Oie Arbeitslosigkeit in der Metallindustrie
Die ArbeitSloienzählnng des Deutschen Metallarbeiterver -

vandes für den Monat Januar ersaßt 27 988 Betriebe mit
2 974 353 Arbeitern . Bon diesen Arbeitern waren :
vollbeschäftigt l 957 87« — 94,38 % (92,4t % im Vorn,» ,int)
Kurzarbeiter 8t 038 = 3,91 % < 5,75 % „ „ )
i« Streik standen 2 543 - 0,12 % ( 0,38 % „ „ )
Arbeitslose aus stittge -

legten Betrieben 3309« — 1,59 % ( 1,43 % „ „ )
Die Zahlen , di« ivie alle anderen Statistiken die wirklich

Arbeitslosen nicht restlos Nachweisen, lassen darauf schlietzen,
^aß die Betriebe in gewissem Grade von der Kurzarbeit zurBollarbeii übergehen. Im großen und ganzen ist jedoch die Ar¬
ve,tvlage unverändert . Auf jede » Fall merkt man nichts von
dem großen Konjunkturumschwnng, von dein unsere Preisrreiber in der bürgerlichen Presse so viel fabeln.

Trotz vieler Henimunge» scheint sich in der Metallindustrie
oetöiffc Ausscheidung von Betrieben M vollziehen ,denn die Zahlen der stirlgelegten Betriebe und der von der

Stillegung betroffenen Arbeiter nehmen zu und betragen fürden $ <nuiar 2,03 % der erfaßten Betriebe und Arbeiter
gegen 1 .59 % im Vormonat , lieber die tatsächliche Kurzarbeit
f11,™ folgendes festgestellt werden : (Die eingekla »,vierten

Zahlen bedeuten die Festskllungen im Monat Dezember, 1—8
Ub

,l ^ '06 % (82,69 % ), 9 bis 16 Stunden
18,52 % (15 83 % ), 17—24 Stunden 15,75 % (32,79 % ) , 25 undmehr vstiinden 18,67 % (18,69 % ) .

;

Donnerstag » den 26. Februar 1929 Rr. 48

Aul dem Wege zur Emheitsorganisation
im Bankgewerbe

Wie die Zentralvorstände d«S Allgemeinen BerbandeS der
Deutschen Bankangestellten und des RcichsverbandeS der Bank¬
angestellten initteilen , haben die Beratungen der bevollmächtig¬
ten Verhandlungskomnrission über den Zusammenschluß der
beiden Organisationen zu einer vollen Einigung geführt .

Der gesamte OrgailisationSbeftand des Reichsverbaiides der
Bankangestellten wird sofort in den Allgemeinen Verband der
Deutschen Bankangestellten übergeführt mit der Maßgabe , daß
den Mitgliedern des Reichsverbandes ihre in dieser Organi -
ation erworbenen Rechte im Allgemeinen Verband voll ange¬
rechnet werden. Aus dem Zentralvorstand des ReichSverban-
des treten 4 Mitglieder in den Zentralvorstand des Allgemeinen
Verbandes ein. Die Geschäftsführer des Reichsverbaiides so¬
wie das gesamte Büropersonal werden vom Allgemeinen Ver¬
band übernomuicn . In . den Ortsgruppelivorstäiiden des Allge -
ineinen Verbandes wird den Mitgliedern des Reichsverbandes
eine angemessene Vertretung stchergestellt .

In den Kreisen der Bankangcstellteiischaft sind die geführ¬
ten Einigungsvcrhandlnngeil mit lebhafter Anteilnahme ver¬
folgt worden. Die Bekanntgabe des nunmehr vollzogenen Zu-
ammenschluffes der beiden Verbände hat in den Bankbetrieben
iegeisterte Zustimmung ansgelöst. Mit diesem Zusammenschluß
ist zweifellos ein großer Schritt nach vorwärts auf dem Wege
zur Einheitsorganisation der Bankangestellten gemacht worden.
Im Interesse der Hebung der sozialen und materiellen Lage der
Bankangestellten ist diese Fusion nur zu begrüßen.

ÄS :

Siidwesweiilscher Republikanischer Tag
in Karlsruhe

lieber 100 000 Mann aus allen Gauen Deuischlands sind
am 22 . Februar in Magdeburg aufmarschiert und haben be¬
redtes Zeugnis abgelegt für die Stärk« der Reichsbanners so¬
wohl , wie für die Tatsache, daß die deutsche !, Republikaner fest
und unerschütterlich zur Republik und zur Weimarer Verfas¬
sung stehen .

Infolge der weiten Entfernung Badens von der Bundes¬
hauptstadt konnte nur eine Delegation des Gaues an der Feier
in Magdeburg teilnehmen. Am 15. März aber wird das Reichs¬
banner in Karlsruhe seine Kameraden aus ganz Baden kon¬
zentrieren . Im Jahre 1924 habe,, sich die republikanischen
Kriegsteilnehmer und die republikanische Jugend im Reichsban¬
ner gesammelt, im Jahre 1885 marschiere » sie . Die Karls¬
ruher Veranstaltung , an der die badische Negierung teilnehmen
io !rd , verspricht einen großartigen Verlauf zu nehmen. Nicht
nur aus Baden , sondern aus- ga„ z Süddcntschland liegen be¬
reits zahlreiche Aumeldnngeu vor, sodaß mit dem Aufmarsch
vieler Tausender Reichsbannerleute gerechnet werden kann. Der
Bundessührer des Reichsbanners, Oberpräsident Hörsing-Mag-
deburg, wird in Karlsruhe die süddeutschen Kameraden begrü¬
ßen . Außerdem werden proiuiuente republikanische Führer , wie
Reichskanzler a . D . Wirtb , General Deimling und die repu¬
blikanischen Abgeordnete» Badens bei den Beranstaltungen des
Sonntags das Wort ergreifen, . Bereits jetzt ist es inöglich zu
sagen, , daß der Karlsruher Tag in keiner Beziehung hinter dem
Aufmarsch in Manuheiui am 27. September 1924 zuruckbleiben ,
und daß er für alle Teilnehmer ein unvergeßliches Erlebnis
sein wird.

>.Jfeffo .fr ' ‘

Die Eiserne Internationale
Am l ., 2 . und 3 . März wird die Eiserne Internationale

kFiiternatioualer Metallarbeiterbund ) eine Veranstaltung in
Köln abbalte » , die im Rahmen einer Hüttenarbeiterkonferenz
verlaufen soll . Aus der Tagesordnung steht u . a . die Frage
des Achtstundentags und die Frage des internationalen Eisen¬
trustes . Die fremden Delegierten werden während ihres
Aufenthalts in Deutschland zu den deutsche» Metallarbeitern
sprechen . In Köln , Frankfurt und Dortmund , also in den
hauvtsächlichsten Eisen - und eisenverarbeitenden Gebieten
Deutschlands werden große Demonstrationen abgchalten .

Ableben eines Gewerkschaftsführers
Oslo , 25. Febr . (Eig . Bericht .) Der erste Vorsitzende des

norwegischen Erwerkschaktsbundes, Genosse Ole Lian , ist in
Oslo ( Christiania ) im Alter von 76 Jahren verstorben. Mit
Ole Lian ist ein auch in der internationalen Gewerkschafts¬
bewegung bekannter Führer aus dem Leben geschieden . Seit
1905 stand er an der Svitze des norwegischen Gewerkschafts-
bundes , der in erster Linie seine Schöpfung war . Politisch
batte er sich bei der Svaktung zwar von der Sozialdemokratie
getrennt und der „Arbeiterpartei " zugewandt , aber er stand,
auch innerhalb der Gewerkschaftsbewegung, im scharfen
Kampfe gegen Moskau .

Vermischtes
Eine Statistik der Automobile

Auch die Behörden treiben Sport insofern, als sie alles saui -
uieln an statistischem Material , dessen sie irgendwie habhaftwerden können . TaI amerikanische Haiidelsministeriirm scheintaber den Vogel abzuschießen , indem es die Mühe nicht scheut,alle Statistiken der Welt zusammenzuzählen. So veröffentlicht
dieses Ministerium eine Statistik des Autoinoüilverkaufes der
ganzen Welt für das letzte Jahr . AuS dieser Statistik erfahrenwir nun . daß der Anteil der Bereinigten Staaten an dem Per -
sonenautoverkauf der Welt 84 Prozent , am Lastautoverkauf 74
Prozent und am Motorradverkanf 11 Prozent beträgt . Vereinigt
inan nun Personen - und Lastautos zu einer Klaffe , so ergibt
sich, daß die Vereinigten Staaten 82,5 Prozent aller Motorfahr -
zeuge der Welt erwarben , in genauen Zahlen ausgedrückt finddas 18 615 000 Perscmenautos, 2 898 000 Lastautomobile und1262 000 Motorräder . Amüsant aber wird die Statistik erst ,wenn sie die Summe zusammcnrechnet. die die Welt im letzten
^ ahre für Automobilfahrzeiige auSgegeben hat. Der statistischeBericht nimmt als Durchschnittspreis für jedes Autouiobit 1000Dollar an und für Motorräder 300 Dollar . Das ergibt die
hübsche Gesanltfumme von 3 800 000 000 Dollar oder rund 14
Milliarden Mark.

Gemeindepolitik
* Antvverkehr und Landstraßen . Der Kreisrat Karlsruhe

hat im Auftrag der übrigen Kreise wiederholt bei der Badische
Regierung Vorstellungen erhöben, um eine Beteiligung -e
Kreise ain Ertrag der Kraftfahrzeugsteuer zu erreichen.
Bezirk des Kreisrates Karlsruhe ist der Aufwand für diellw
terhaltung der Kreisstraßen für das Jahr 1925 mit 271000%
und jener siir Kreiswege 'mit 571 600 M veranschlagt.
gegenüber dem Vorjahre eingetretene erhebliche Steigerung de«
Aufwandes ist eine Folge des- Krastwagenverkehrs , der eine in¬
tensivere Unterhaltung der Straßen nötig macht .

Kleine badische Chronik
* Mannheim . Mittwoch vormittag kurz nach 9 Uhr ereig«

nete sich in den Kellerräumen des Kaufhauses Hirschland
eine Explosion bei der künstlichen Reinigung der EntlüftungS-
anlage . Dabei sprangen mehrere Röhren und ein Arbeiter er¬
litt derartige Brandwunden , datz er in das Krankenhaus über¬
führt werden mußt « .

* Kappelrodeck bei Achern . Beim H o chzeitSschieß * *
hat sich hier ein bedauerlicher Unglückssall ereignet . Mn 281« '
riger Freund des Bräutigams wollte einen Böller abfeuern-
Wie der Schuß nicht losging , ivollte er nach den Ursachen fei)*®
und in diesem Augenblick erfolgte die Explosion und die ganze
Ladung ging dem Unglücklichen ins Gesicht. Man hofft, datz
wenigstens ein Auge erhalten werden kann.

* Schutterwald ber Offenburg . Beim Absteigen vom HoA
wagen siel der 57jährige Landwirt K. Seigel so ungleich ,
daß er einen komplizierten Ellenbogenbruch erlitt .* Triberg . Eine durch das Einwohnermeldeamt am ffi-
Februar vorgenommen« Zählung der Bevölkerung ergab ei**
Einwohnerzahl von 4210 Personen . Nach dem Bekenntnis ver¬
teilen sich diese folgendermaßen : Katholiken 3543, Protestanten
656, Israeliten acht, Freireligiöse drei . Gegenüber der letzte*
Zählung im Jahre 1919 bedeutet der jetzige Stand eine Z* '
nähme von 269 Köpfen , in Prozenten 6 .55 Proz .* Grünsfeld bei Tauberbischofsheim. Durch Feuer ist da»
Anwesen des Müllers Fridolin Weber zerstört worden. Scheuer
und Stallungen konnten gerettet wevden . Da » Feuer dürft*
durch Heißlaufen eines Kugellagers in der Mühle entstan¬
den sein.* Hardthcim bei Mehkirch . Am Fastnachtsonntag brannte
das Gasthaus zum „Lamm " und das Anwesen des Landwirts
Bonifacius Mattes , auf das der Brand übergesprnngen war.
vollständig nieder . Außer dem lebenden Inventar konnte nichts
gerettet werden.* Waldshut . In Jndlekofen brannte das Anwesen
des Edwin Straubhaar vollständig nieder, sodaß der Be¬
sitzer und seine Familie nur das nackte Leben retten konnten .
Auch das Kleiiwieh ist mitverbrannt . Die Brandgeschädigten
sind nur gering versichert .

I Wnldshnt . Als Montag abend der Stabhalter und Land-
Wirt Wilh. Huber in Tiefenstein nach Hause kam , stürzte er
so unglücklich vom zweiten in das erste Stockwerk , datz er einen
schweren Schädelbrnch erlitt und heute früh daran starb.

* Waldshut . Bei den Fastnachtsveranstaltungen ist **
nicht ohne Unglückssall « abgegangen . In Waldshut ver¬
unglückte ein junger Bursche dadurch sehr schwer, datz eine alte
Flinte , ein sog. Vorderlader , mit dem er hantierte , plötzlich loS-
ging und ihm die linke Hand vollständig zerschmetterte. — 8*
Murg wollte der Polizeidiener im Rathause einige Böller für
die Fastnacht füllen . Diese explodierten und verletzten den Pl>-
lizeidiener sehr schwer. Auch das Gebäude nahm Schaden.

* Lörrach . In einer der letzten Nächte wurde ein jung«*
Mann von der Schutzmannschaft dabei betroffen, , als er ein«*
Feuermelder am Bahnhof einschlug und das Läutewerk 01
Alarm setzte . Er wurde sofort festgenommen und dem Amt! '
gericht zugeführt. In abgekürztem Verfahren wurde der junge
Mann sofort zu vier Wochen G e f ä n g n i s verurteilt un»
gleich deni GdcfängniS zugeführt.

Markt und Kandel
* Das Konkursverfahren ist über das Vermögen der Tahak-

fabrikanten Peter Friedlich in Bruchsal eröffnet worden.
Schweinemarkt in Brnchfal am 25 . Februar . Auge fahre*

wurden : Milchschiveine 106. Läufer 47 . Verkauft wurden-
Milchfchweine 60, Läufer 15. Höchster Preis , Paar Milch'
schweine 60 M, Paar Läufer 75 M , häufigster Preis 45 JL bezw-
68 A , niedrigster Preis 45 A bezw . 62 A .

* Karlsruher Produktenbörse vom 25. Februar . MteilunS
Getreide , Mehl und Futtermittel . Wie an den anfr»
lvürtigen Märkten, ist auch hier die Stimmung fester . Dar ®* '
schüft bleibt klein , weil der Konsum noch gut eingedeckt ist.
Besuch ist normal . Weizen neue Ernte handelsüblich 27—27 .50 .
Roggen neue Ernte gesund 23 -50—26 , Sommergerste je nach
Qualität ( int. ) 27—32, ausl . 36—37, Hafer neue Ernte 19 bw
20.50, ausgesprochen minderwertige Ware entsprechend billiget-
Plata -Maiö mit Sack 22 .75—28 .25. Weizenmehl Mühlenforde'
rnng 44.25—11.50, Roggenmehl Mühlenforderung 40, zur Ab'
nähme fähiges Mehl billiger erhältlich. Weizen, und Rogge * '
flittermehl 16.25—17, Weizen, und Roggenkleie 14.75— 15-®'
Spezialfabrikate entsprechend teuerer : Biertreber 81—M-
Malzkeime 9—9,50 , Speisekartoffeln , gelbfleischige , 9—9,50 , «»je
8—8 .50 . Rauhfuttermittel : Loses Wiesenheu, gut , gesund , trok-
ken 9—9 .50, Luzerne 11 .35—12, Weizen-Roggenstroh, drahtg*'
preßt 5—6, alles per 100 Kilo, Mühlenfabrikate , Mais , Bier¬
treber und .Bialzkeiine mit, Getreide ohne Sack , Frachtparit *'
ZiarlSrnhe. Waggonprelfe. . Kleinere Quantiäten entsprechend *
Zuschläge . Abteilung Weine und Spirituosen . Bei starkem 2 *'
such war die Börse animiert . In Weinen war starkes An¬
gebot , auch in Süd - und Verschnittweinen, jedoch hörte m«n
wenig von belangreichen Abschlüssen. In Spirituosen war
die Lage im großen und ganzen unverändert . Es herrscht*
Nachfrage in Rohbranntweinen soime in neutral . Branntweine '
jedoch waren die edvaS hohen Forderungen nicht geeignet, A» '
fchlüffe zu erleichter. In Edelbranntweinen waren dr « PrE
unverändert . Abteilung K o I o n i a 11 » a r e n . Kaffee roh «DA-
tos 4 .40—4 .80, Kaffee gewaschen (Zentral -americ.) 5. 10—5.89
gebrannt billigste Mischung von 5 .50 an . Tre gut 6 .80—7.8'j
mittel 8 .20—8.80, fein von 9 .20 an . Kakao ( deutsch) von 1-v
an , ausl . von 1 .80 an . Rangoonreis 0 .44. Graupen 0 .44, gelb*
gespaltene Erbsen 0 .36 , ung . . Pcrlbohnen 0 .44, Linsen mitt*'
6 -70, Salatöl 1 .80, Schweinefett 1 .80 —1 .85, Kristallzucker W '
alles per Kilo .

Schuppenbildungen >
*» « und den damit verbundenen cXHaarausfall behandelto man am zweckmässigsten mit

X
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fiuxolin - o
Schuppen - Pomade - r

von l-\ Wollt & Sohn , Karlsruhe .
Preis Mk. 1.25 und Mk . L — die Dose . 2



Kaspar Hauser
• tflfl; gedruckten und schriftlichen Quellen dargestcllt

Von Georg Gärtner 11
(Fortsetzung )

Die „weihe Frau " .
Wi. il oio genannten Gewährsmänner mit ihren

l ^ mungcn von den Vorgängen am Karlsruher Hofe
^ trauen verdienen , können wir nicht entscheiden . Ihre
^ 8as>'' ! , sind von der Gegenseite heftig bestritten wor-
iJv Kiu vollgültiger Beweis für sie ist auch bis heute

i: jcht erbracht . Es ist daher nicht angängig , sich die-
, Behauptungen ohne weiteres anzuschließen. Ande-
!uts jsi zn berücksichtigen , dah eine ganze Reihe sehr

erender Umstände zusammenwirkt, um diesen Dar -sti»
^ stgen einen g rohen Schein von Wahrscheinlichkeit zu
Leihen . Das auffällige Zusammentreffen kann aber
j\ “) auf einem wunderlichen Spiel , des Zufalls beruhen ,

jst jedenfalls , dah die Gerüchte von dem Verschwin -
,lt! iK’u eines Erbprinzen im badischen Volke, namentlich

r Residenzstadt Karlsruhe , schon 1812 weit verbreitet
durch allerlei verblüffende spätere Vorgänge ge-

JM , durch das plötzliche Erscheinen Kaspar Hausers
^ seine aufsehenerregenden Schicksale noch mehr gestärkt
. >lrden und seitdem überhaupt niemals mehr völlig ver¬
eint sind. Von allen Hypothesen, die über die Ab-
Mn -nng Kaspar Hausers aufgetaucht sind, hat sich nur
^ .hinsichtlich seiner Abkunft vom badischen Regenten -

hartnäckig behauptet . Die Mitteilungen Earniers
,
^ hen anscheinend auf den erwähnten Gerüchten. Sei -

^ will seine sehr ins Einzelne gehenden Kenntnisse aus
■3 von ihm abgeschriebenen Tagebuch Hennenhoscrs ge-
tzst haben .

" . —
Ohne zu dem Problern überhaupt Stel -

,lll
° 3» nehmen und ohne uns die aufgestellten Behaup -

Aen zu eigen zu machen , wollen wir nun die Vorgänge
,Mlen , wie sic sich diesen Gewährsmännern zufolge ab-
" ipielt . haben sollen.

An» 29 . September lpt2 war , wie schon erwähnt , dem
rnizlrchen Vaare der erste Sohn geboren worden ,

am gleichen Tage begab sich Priänz Ludwig (nach8 . vv tt “ v l ‘ **< y *■*»*!»() vmvw «^ V*" 4” /

zur Reichsgräfin v . Hochberg , um in einer langen ,
jp geheimen Unterredung mit ihr über die geeignetsten

zur Beseitigung dieses Knaben , der beider Ab-
ijl'wn im Wege stand, zu beratschlagen. Man einigte
ij?

* uf einen Plan , gegen den sich die Hochberg anfäng -
3 sträubte, nur unter dem festen Versprechen, ihre

auf den Thron zu bringen , lieh sie sich von den ,
^ "3cn Ludwig schließlich bewegen, dem Raube des
n-Mprinzen zuzustimmen und dabei selbst hervorragend

^ wirken.
Biese Mitwirkung bestand darin , dah sie eine Eeister -

übernehmen sollte. Rach einem vielverbreiteten
zuMauben zeigte sich , wie in manchen andern deutschen
Eenzschlösiern , zeitweilig eine sogenannte „weihe

der Geist einer Ahnin , und zwar immer , wenn
s-l! Regentenhause irgend ein betrübliches Ereignis be-
i^

"and . Die „weihe Frau " wurde bei der Ausführung
»Planes als Bundesgenossin hcrangezogen.

i^ Blei Wochen später , in der Nacht vom 13. auf 16. Ok-
ijj *> hatte die Hochberg eine Gesellschaft , die sie gewöhn-
^ "och abends bei sich zu sehen pflegte , abbestellt .
jjj en 11 Uhr machte sie sich ganz allein und ohne Bei -
iî bg jdrer Kammerfrau selbst Toilette . Sie kleidete

Kopf bis zu den Füßen ganz in weih, warf einen
C cn , weihen Schleier über , d -. . ihr Gesicht verhüllte ,

gelangte ohne alle Hindernisse durch die Gänge des
I»

'Mufioen Sco .ostes vor eine geheime Tapetentür , die
Zimüier führte , in „ em die Wiege des Erbprinzen
Durch einen Dr : ck auf eine verborgene Feder öff -

" ch geräuschlos die Türe , itr * die Gräfin schlich zur
ii„^ e des Erbprinzen . Die wachhabende Kammerfrau
le ;

” die Amme des Kindes , denen man ein Schlafmittel
Evracht hatte , schlummerten. Die Gräfin nahm den

>̂ei ,
^ n Prinzen sorgsam heraus und legte an seine
ein ungefähr 19 Tage altes , aber schon dem Tode
Kind eines Bauernmädchens aus der Gegend von

ü^ bruhe , das sie unter ihrem Schleier verborgen trug .
mie sie gekommen , verschwand sie wieder aus dein

>» durch die geheime Türe , die hinter ihr wieder
in ?le ftebet einschlug . Ein wachhabender Eare . si sah sie

SvSctnb verschwinden, ein Lakai stürzte vor Schrek-
^ Boden.

eingeweihte Kammerdiener , Burkard und Sauer -
?^ ^ en Wache . Dem Sauerbeck übergab die Gräfin

toi» das Kind . Er -trug es durch den Fasanengarten bis
»>it ^ gang vor dem Durlacher Tor , wo Hennenhofer

^ ?nem gefchlosienen Wagen wartete .
-dser Hennenhofer , ursprünglich Buchhandlungsge -

% Mannheim , galt in der öffentlichen Meinung als
°es Hauptwerk zu allen geheimen Plänen seines

Vt „
ts . des Prinzen Ludwig : man legte ihm zur Last,

den ehrlosen Dienst eines niedrigen Kupplers

's Arinenhofer nahm das Kind entgegen und brachte
^ r Gouvernannte zur Erziehung , die der Meinung

handle sich um ein von einem Hoffräulein heim-
'»»I7.7"renes Kind . „Der Oberst v . E . habe ein Malheur
^ Met .

" Rach der von Seiler mitgeteilten Lesart
£ der Prinz einer armen Bauersfrau in der Nähe

»-ft^ ruhe ülerbracht mit der Erklärung , es handle
^ Ilt»

®as Kind einer Dame vom Hofe . (Andre wieder
lh [j

’
J wissen, diese Bäuerin sei die Frau gewesen , die

^ ankes Kind gegen den Prinzen ausgetauscht habe .)
nn Schlosse der Morgen anbrach, wurden Amme

k '»d^ ^ werfrau durch das schmerzvolle Wimmern des
- l' imf "?weckt . Sie eilten zur Wiege und fanden den

^ einem jammervollen . aänzlich veränderten
ersten Proklamation

ich als „gesund" bezeichnet worden war , und von-
^ er P ^ inz > der in der ersten Proklamation

dem Leibarzt in allen späteren Bulletins erklärt hatte ,
daß er „der bellen Gesundheit genieße", rang mit dem
Tod : . Man zog . was spater als verdächtig bemerkt wurde ,
außer dem Leibarzt auch den Arzt des Prinzen Ludwig
hinzu . Das Kind starb abends acht Uhr . Die Mutter ,
Erbvrinzessin Stephanie , wurde erst spät benachrichtigt.
Wie sie nawber selbst erzählte , sprang sie aus dem Bette
auf und eilte barfuß in das Zimmer , aber man verwehrte
ihr den Eintritt unter dem Vorwand , die Aufregung
könnte ihr schaden, ihr das Leben kosten . Rur von weitem
konnte sie den mit icbönen Spitzen umhüllten Kopf sehen ,
dann wurde sie mehr tot als lebend hinweggeführt .

Seltsame und sehr laute Gerüchte verbreiteten sich
damals schon von Karlsruhe aus über ganz Deutschland.
Es hieß, der junge Prinz iei gar nicht gestorben,

'
man

habe ihn aus der Wiege gerauvt und ein totes Kind an
seine Stelle gelegt . In der Stadt erzählte man sich , die

Frau " sei am bewußten Tage um Mitternacht er¬
schienen und habe sich trauernd über die Wiege des Kin¬
des gebeugt, wobei dis erschrockenen Kammerfrauen be¬
wußtlos zu Boden gestürzt seien . Dah die Hochberg die
„weihe Frau " gespielt habe , wurde schon damals von vie¬
len als gewisse Tatsache ausgesprochen.

In den Erörterungen über das Kaspar Hauser-Räts >l
ist von den Bekämpfern der Theorie der badischen Ab¬
stammung zuweilen die Frage aufgeworfen worden,
warum die Verschwörer die schwierigen und gefährlichen
Umständlichkeiten eines Prinzenraubes und des Aus¬
tausches gegen ein totkrankes Kind auf sich genommen
hätten , während es ihnen doch viel leichter gewesen wäre ,
den Prinzen durch ein geschickt beigebrachtes Mittelchen
zu töten , wie es später bei einem anderen Prinzen ge¬
schehen sein soll . Diesem Einwand wird von der Gegen¬
seite mit der Behauptung entgegnet , dah die schlaue Höch¬
berg mit dem lebenden Kinde ein Pressionsmittel in der
Hand behalten wollte für . den Fall , daß Prinz Ludwig
sein Versprechen, keine unebenbürtige Ehe einzugehen,
nicht halte .

Das Geburtsjahr des badischen Erbprinzen und
Kaspar Hausers war das Schicksalsjahr des Welterobe¬
rers Napoleon . Auf den Schneefeldern Rußlands , wo er
seinen beispiellosen Ruhmestaten die Krone aufsetzen
wollte , sank sein Stern . Lite uüglichen Trümmer seines
Halbmillionenheeres fluteten nach dem Brande voy Mos¬
kau in furchtbarem Zustande zurück gen Westen. Preußen
und Oesterreick . die er zur Stellung von Hilfstruppen g :-
gen Rußland gezwungen hatte , sagten sich von ihm los
und gingen zu den Russen über . Der Kaiser stampfte neue
Heere aus dem Boden und setzte sich kräftig zu Wehr ,
aber sein Schicksal war besiegelt. Nun begannen auch seine
Verbündeten , die Rheindundfürsten , an den Abfall zu
denken , um sich ihre eigene Existenz zu sichern. Mit
Bayern wurde schon am 9. Oktober im Vertrag vorf Ried
eine Vereinbarung über den Anschluh an die Koalition
der Mächte getroffen . Oesterreich verlangte dabei die
Herausgabe von Tirol und versprach Bayern dafür an¬
dere territoriale Entschädigungen. Bayern erhob An¬
spruch an die badische Pfalz mit Mannheim und Heidel¬
berg — ein Punkt , den wir im Auge bebalten müssen ,
weil er auch mit der Hauser-Angelegenheit in Zusammen¬
hang gebracht worden ist .

Die Völkerschlacht bei Leipzig vom 16. bis 19 . Oktober
besiegelte das Schicksal Napoleons . Bayern und Sachsen
fielen endgültig von ihm ab . Die französischen Heere
wurden nach und nach aus Deutschland hinausgedrängt .
Einer der letzten deutschen Fürsten , die sich von dem Kai¬
ser abwendeten , war der Großherzog Karl von Baden .
Er war ein großer Bewunderer Napoleons , konnte -fetzt
aber nicht mehr gegen den Strom schwimmen , sondern
mußte dem Drängen Oesterreichs und Rußlands folgen
und feinen Anschluß an die Koalition vollziehen. Dabei
gab es „harte Kämpfe und bittere Entsagungen .

"

(Fortsetzung folgte

Das Ende eines großen Chinesen
Dr . Sun - Ua -Tscn ist kürzlich gestorben . Lin kesselndes

Bild dieses Führers der neuchinesischen Bewegung zum Sturz
der Mandschu-Dhnastie entwirft Frau Margarete Driesch in
dem mit ihrein _ Gatten , dem bekannten Universitätsprofessor
Hans Driesch geschriebenen Buch : „Fern - Ost . Als Gäste
Jungchinas .

"
(F . A . BrockhauS , Leipzig. Halbleinen

Mk . 8 .—) , dem wir folgenden Textauszug mit frenndlicher Ge¬
nehmigung des Verlags entnehmen. Der Bericht wurde im
Sommer 1923 abgefaßt :

Der meist umstrittene Chinese ist heute Sun - Ua - Tsen ,
deshalb will ich zuerst von ihm sprechen . Sun - Ua -Tsen ist
Christ, Sozialist und Dr . med . Er studierte zuerst in seiner
Vaterstadt Canton , dann in Hongkong an dem englisch geleiteten
Medical College . Er ist 86 Jahre alt , und seine Kleidung ist
zur Zeit meist eine sehr einfache Uniform . Was aber vor allen
Dingen erwähnt >»erden mutz : Sun -Ua-Tsen war der erste
Präsident der chinesischen Republik; er war der^konsequenteste
Führer der neuchinesischen Bewegung gewesen . Schon als ganz
junger Mensch erwachte in ihm der Wunsch , das unzeitgemäße
Mandschu-Regiment mit allen seinen autokratischen Fehlern
und Schwächen zu stürzen, und er wurde der Gründer und
Führer einer revolutionären Vereinigung von jungen Leuten.
Das grohe politische Erdbeben, das damals , 1911, China er¬
schütterte, hatte noch zu starke Nachzuckungen , so daß Sun -Da-
Tsen nicht lange Präsident bleiben konnte . Er machte dem durch
Truppen gestutzten General Uüan - Shi -Kai freiwillig auf dein
Präsidentcnsitz Platz. Sun -fta -Tsens politische Mission war
aber mit deni Rücktritt noch nicht zu Ende — ihre eigentliche
Stoßkraft bekam sie im Gegenteil erst in den allerletzten
Jahren .

Unter der alten Kaiserin -Witwe Tsu-Hsi , dem letzten Ver¬
hängnis der Mandschudynastie, mußte Sun -Da -Tsen aus dem
Lande fliehen. Verschiedene seiner Anbänger wuvden geköpft .
Er lebte abwechselnd in den verschiedensten Ländern und stu¬
dierte überall die Wirtschaftsgeschichte mit besonderer Berücksich¬
tigung der sozialen Strömungen . In England , wo ex sich be¬
sonders geborgen glaubte , hätte ihn fast noch sein Schicksal er¬
reicht,

Es war Ende der neunziger Jahre in London. Unter « *

gendcinem „ liebenswürdigen " Vorwand lud man ihn auf die
chinesische Gesandtschaft ein . Als sich die Tore hinter ihm ge¬
schlossen hatten , war er Gefangener . Von seinem abgeschlosse¬
nen Zimmer aus warf er Briefe und sogar beschriebene Fünf ,
pfuirdnoten auf die Straße , aber ohne Erfolg . Schließlich ge-
wann er den ihn bedienenden Chinesen fiir sich, der auch, wie er
selbst , Christ war . ^ Mit seiner Hilfe konnte er sich befteien. Zu
einer viel späteren Zeit erst erfuhr er , daß man ihn schon auf
einem chinesischen Dampfer als unheilbar Irrsinniger zur Rück¬
fahrt angenwldet hatte . Er hätte China wohl nie erreicht!

Seit kurzem residiert Sun -Ua-Tsen wieder, wie schon frü¬
her. in Canton . Während des Winters mußten die Truppen
der zu ihm stehenden Generäle erst den Weg dahin ebnen, und
er wartete mit seiner ihil überallhin begleitenden Gattin in
Shanghai . Frau Sun -Ua -Tsen, eine noch jüngere Frau , ist
Dr . Suns zweite Gattin . Sie wird als sehr «NHiehend und
klug gesclilidert und als ehrgeizig. Ihre Erziehung erhielt sie
z . T . wie viele der neueren Chinesen, in Amerika, und zwar in
eincni Methodisten- College in Georgia . Sie kleidet sich chinesisch.

Schon als Präsident und vor allem in den folgenden Jah¬
ren waren Snn - Ua -Tsens reformatorifche Bestrebungen beson¬
ders seiner Vaterstadt Canton gewidmet. Einer seiner Haupt -
wünsche ist vor allem , Canton zum bedeutendsten Hafen Süd¬
chinas zu machen , zu welchem Zweck in erster Linie der Perl¬
fluß , der von Hongkong nach Canton führt , auch für große
Seedampfer schiffbar gemacht werden müßte . Es heißff daß nur
ein relativ kleiner Teil systematisch ausgebaggert zu werden
braucht. Die Engländer protestieren aber dagegen, ungerecht¬
fertigter - , oder begreiflicherweise. Sobald Canton nämlich ein
großer , allen Schiffen zugänglicher Hafen wird, verliert die eng¬
lische Kolonie Hongkong ihre Bedeutung . Sie bliebe zwar ein
englischer Flottenstützpunkt, aber die Millionen , die durch den
Hongkonger Weltbasen in englische Kanäle fließen , kämen dann
zum größten Teil China zugute.

Sun - Da -Tsen ist zweifellos ehrgeizig, aber vor allem ist er
zielbewußter Idealist und wirklicher Patriot , was all seine An¬
ordnungen und Werke bekunden. Auch seine Gegner geben dies
zu, une Gehässigkeiten hört man tatsächlich von keiner Seite
über ihn . Er ist zweifellos zur Zeit der Staatsmann Chinas ,
und wie cs auch kommen mag. solange er lebt, wird er Einfluß
haben. ■

Theater und Musik
Badisches Landestheater

Erstausführung ! --Ter >»ahre Jacbb " . Schwank von Arnold
und Bach

Man kann cs bei jedem Schwank wiederbolen: Das zab -
In .igssähige Großbürgertum , das die geistige Richtung der
Theater beftimnrt, findet an nichts mehr Geschmack als an Ehc -
brücheleien , an geheimen Seitensprüngen , durch die man sich
von der Last der ehelichen Ehrsamkeit erholet. Alles muß eine»
pikanten sexuellen Einschlag haben. Daher die vielen Revuen ,
die in den Großstädten das Drama von der Bühne verdrängen .
Die Anbetung des Fleisches, das ist die Kultur , die uns der
Kapitalismus beschert . ? Der Bourgeois ist ein Moralheuchler.
Das ist sein Le 'bensprinzip .

' Er kann aber seine Unmoralität
nicht immer verhalten ; sie muß heraus , und bei den Ausflügen
nach Berlin zeigt sich bei ibm erst der „wahre Jakob "

. Da ?
haben wir alles schon oft gehört, und darin ist das Stück total
tonventionell . Bach und Arnold haben als Helden ihres Opns ^

Mitglieder eines SittlictikcitsvereinS gewählt, um stärkere Kon - ,
traste z» erzielen . Dieses Lnstspielmotiv ist gestohlen . Ludwig
Thoma hat das alles viel feiner und witziger mW glaubhafter
behandelt.

Theatralisch ist der Schwank ein Nieisterlverk von Techink .
Tic Simationskomik feiert Triumphe , und auch der wider¬
strebende Zuschauer wird mitgerissen. Die hiesige Besetzung
war mustergültig . Die Hauptlast des Abends lag auf Paul .
M ü l l e r s bewährten Schulter » , der sich hier einmal selbst
übertraf . Seine brillante Komik war von einfach zündender
Wirkung . Nach ihm mutz P r ü t e r genannt werden nnt dem
hervorragend karikierten Grasen . Welti gab den radebrechen¬
den Amerikaner lehr natürlich . Ge mm ecke und Max
Schneider schlossen sich mit gut durchgearbeiteten Typen
gleichwertig an . Die Reihe der Damen führte Marie Gen¬
ier mit ihrer scharmanten und sympathischen Schwiegermutter .
Hansi Nasse gab einen entzückenden Backfisch. Herma
C l e in c n t in der Rolle der Tänzerin Uvette verstand er , sehr
vortcihaft auSznsehen und entwickelte , wie immer , auch kostüm-
lich einen hochstehenden Geschmack. Wera Volk » er als
Dienstmädchen gewinnt immer mehr eine persönliche Note. Der
Regie des Herrn Beug muß man Sorgfalt und Feingefühl
nachrühmen. Das wegen des Karnevals schwach besuchte Haue
unterhielt sich glänzend und lohnte die Darsteller mit stürmi¬
schem Applaus . M .

Bücherschau
Sämtliche hier berzeichneten Bücher sind durch die yolksbn'

ch-
handlung , Adlerstraße 43, Karlsruhe , zu beziehen.

Reue Bücher . In den nächsten Tagen erscheint im Gl»»«
Gottschalk -Verlag Berlin , Schrift 2 der 2 . Folge von die „Die
Zleue Bücherschan " mit Phoivgraphien von Sternheim »nd
Tairoff auf dem Deckel. Das Heft enthält Beiträge von Otto
Flake lKritik an Frank Thieß ), Fritz Gaupp ( „Um das Thea¬
ter " ) , Max Hermann Neiße (Gauguin und van Gogh), Werner
Mahrholz (Maxftnilian Harden ) , Gerhart Pohl (Deutsche Kul¬
turchronik) , Alfons Steiniger ( „Junge Republik" ) sowie Graphi¬
ken von Masarcel , Rudolf Schlichter. Ruiee ©interna , ton
Straate » u . a .

Walter Mehring zeichnete eigenhändigst Umschlag und
Textbilder seines neuen Buche? „West -Nord-West - Biertel -West"
oder „lieber die Technik des Tecreisens", das Hamburger Ha¬
fenkneipen, Englische Liebespaare , Mrs . Mac Jntoshs Gewerbe,
sowie die Tagesfreuden der SeehundSmcnschen liebevoll schil¬
dert . Das „lehrreiche" Buch erscheint demnächst im Elena
Gottschalk -Verlag , Berlin .

Deutsche Arbclter -Sänger -Zeitung . Organ des deutschen
Arbeiter -Sängerbundes . Erschicnenn ist Nr . 2 des 26. Jahr¬
gangs . Nus dem Inhalt : Karl Werner f — An der Bahre
Karl WcrnerS . — Feuilleton :- Ein musikalisches Märchen aus
der Sonnwendnacht . — Gegen das AuSwendig-Singen und
-Dirigieren im Konzert. — „Bürgerliche Musik .

" — Der größ¬
te Geigenbauer . — Konzert-Rundschau. —Aus . den Mitglied
schäften . — Kleine Chronik. — Notizen. — Verschiedenes . —:
Bücherschan . An die Vereinsborständef — Bundesnachrichten.
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Sefchichtskalender
26. Febr . 1834 stAlois Senefelder , Erfinder des Stsin -

-drucks. in München. — 1915 fJulius Wählte ich. Mitbegründer
(der deutschen sozialdemokratischen Partei , in Chicago . — 1924
Beginn des Hiüer -Ludendorff-Putschprozesses in München.

Parteinachrichten des Goz . Vereins Karlsruhe
Prehkommisston des „BolkSfreund". Sonntag vormittag 10

Uhr rn der Redaktion des »Volksfreund" Sitzung der Preß -
kommission . Infolge der Wichtigkeit der Beratung ist
vollzähliges Erscheinen aller Mitglieder dringend erforderlich.

Reichsbanner »Gchwarz«7rot'A"ld^
Bezirk Mühlburg -Grünwinkel . Am Samstag abend 8 Uhr

in der „Stadt Karlsruhe " Bezirlsversammlung . Alle Kame¬
raden haben zu erscheinen .

Oer Residenz -Anzeiger" als Verbreiter
deutschnationaler Schwindelnachrichten

..Politisch unabhängige Tageszeitung für alle Stände in
Stadt und Land"

, so steht am Kopf des Skandalblättchenr »Re«
stdenzanzeiger" . Aber seitdem sich Herr Jaah einen deutsch¬
nationalen Redakteur zugelegt hat, gehts im „Residenzanzeiger"
des öfteren recht deutfchnotional her . sodatz man zu der Auf¬
fassung lärmen kann, der „R .- A .

" sei ein Ableger der »Süd¬
deutschen Zeitung "

. Zudem enthält das »politisch unabhängige "
Organ oft Nachrichten usw ., die dem von der deutschnationalen
Presse-Korrespendenz verbreiteten Material verflucht ähnlich
sehe» und man deshalb den Eindruck gewinnt , als ob besagte
.ikorresvondenz das politische Futter für das »neutrale " Blatt
liefert .

Als Beweis dafür dient wieder ein Artikel mit der Neber-
tchrif ! » Der Liebesgabenskandal "

, von dem ja schon
m der »Tüdd . Zeitung " zu lesen war und in welchem behauptet
wird, datz Minister Severing und noch andere Herren von einem
gewissen Schreiber LiebeSgabenpakete erhalten haben . Wir
haben schon in unserer Blantagnummer zu der Sach« Stellung
genommen, denn ez handelt sich hier wieder um einen
Schwindel sondergleichen , der in der deutschnationalen
Skaudalfabr .k daS Licht der Welt erblickte und den Zweck hat.
auf diese politisch unanständige Art der Sozialdemokratie eins
auszuwischen und insbesondere aber den Genossen Severing in
seinem Ansehen zu schädigen . Wir stellen nochmals fest, datz es
in Lemgo gar keine Firma Möller gibt , die mit Nahrungsmit¬
teln handelt, sondern es komnrt ein einfacher lippischer Land¬
lehrer in Frage , der ein alter guter Bekannter des Genossen
Severing ist. Ebenso verhält es sich mit dem genannten Schrei¬
ber . der schon in juiigen Jahren vor dem Kriege Mitglied der
Soz . Partei war . Und mit dem Vater des erwähnten Schreiber
lieht Gen Severing seit vielen Jahren in persönlichem Freund¬
schaftsverhältnis. ohne daß irgendwie dadurch geschäftliche Dinge
verquickt wurden zwischen amtlichen Stellen und dem Schreiber.
Und wenn der ,,R .-A.

" und die anderen deutschnationalen Ver-
leumdungMätter die Sache so hn,stellen, als ob Schreiber als
Vermittler oder Aufkäufer für den preußischen Staat sich be¬
tätigt Hab«, so ist dies «ine ganz niederträchtige Verleumdung .
Die deutschnationalen Ehrabschneider meinen wahrscheinlich , daß
es überall so üblich ist, wie bei ihnen, datz nämlich jede persön¬
liche Freundschaft und Bekanntschaft zu materiellen Vorteilen
ouSgenützt werden müsse. DaS mag ja zur deutschnationalen
Moral und zu derjenigen des »R .-A.

" gehören, wie es auch
dentjchnatwnale Moral ist, Republikaner , die sich in uneigen¬
nütziger Weise um das Wohl des republikanischen Vaterlandes
betätigt haben, in Schmutz und Kot herumzuziehen und zu die¬
sem Zwecke sogar Zuchthäusler und Irrsinnig « kaufen, mn
deren Aussagen im Kampfe gegen republikanische proniinente
Persönlichkeiten zu verwerten .

Wenn der »R .-A .
" glaubt , im Chorus der Verleumderbrut

auch mitkrakeelen zu müssen , so mögen seiner politischen Redak¬
tion diese deutschnationalen Oakaiendienste einem Herzensbe¬
dürfnis entsprechen . Dies ändert jedoch nichts daran , daß « ine
solch« Kampfesweise eine Niederträchtigkeit ist.

Impofanie Kundgebung der Karlsruher Lugend
Im Rahmen der Karlsruher Kampfwoche gegen

den AlkoholiSmuk fand sich gestern abend im kleinen
Festhallesaal die Karlsruher Jugend zusammen, um in einer
Kundgebung öffentlich zu dokumentieren, daß «s noch eine Ju¬
gend gibt, die mutig und unerschrocken ihren als richtig erkann.
ten Weg trotz übermächtiger Gegenwirkungen zu gehen gewillt
ist und auch geht . Es war «in ganz anderes Bild, als man bei
den zahlreichen Veranstaltungen in letzter Zeit bemerken konnte .
Dicht gedrängt , mit glühenden Wangen und Helle Lebensfreude
strahlenden Augen erquickten ine Gesundheit und Lebenskraft
ausstrahlenden jungen Menschen di« sehr netten , ansprechenden
Darbietungen , wie auch der geistig so erfrischende Vortrag von
Pfarrer Kappes . Di« verschiedenen Fahnen , die die Jugend¬
bünde als ihr Vereinsabzeichen mitgebracht hatten , zierten recht
malerisch das ungewohnte Bild der versammelten Jugend . Nach
einem gemeinsamen Lied, Vorspruch und Musikstück, alle gut zu
Gehör gebracht und stürmisch applaudiert , sprach Pfarrer Kap¬
pe« über „vom Gemeinsame» der deutschen Jugendbewegung".
Der Dortrag . der rethorisch . im Satzbau , durch seine lebensnahe,
mitfühlende Note «in kleines Kunstwerk war , das noch beson¬
ders in seiner Pracht sich darstellt« . weil der Redner zu begei¬
stern wußte und den Jugendlichen zu Herzen sprechen konnte.

^Zusammenfassend gipfelten seine Gedanken in folgenden Wort-
gebiüdenr

»Heute, wo die Jugend in zahllosen Verbanden sich zer¬
splittert . ist die Stunde der Besinnung auf das Gemeinsame da.
Wir die wir hier so zahlreich versammelt sind , kennen andere
Freuden und huldigen ihnen , als die gekünstelte Geselligkeit
durch den Alkohol . Durch das JugendherbergSweck haben sich
di« einzelnen Wandergruppen und Naturfchwärmer auf einem
gemeinsamen Weg gefunden. Die Jugend mutz sich darauf be¬
ginnen . aus wel<Hn Quellen sie ihre Bewegung schuf. Unsere
BildungSlosigkeit. die Mechanisierung und Deelculosî keit des
Lebens fordert den Widerspruchsgeist der Jugend heraus , die
einem seelischen Zusammenklrngen der Menschen , idealistisch
verklärt , nachstreben . Sie wollen aus der Gemeinschaftslos,gleit
heraus zu wahrer Gemeinschaft. Durch di« Eigentumslosig¬
keit hat der Mensch kein Gefühl für das. was er schafft. Will
ein Staat lebendig sein , dann müssen im Volk die inneren
Kräfte gelöst sein und in Wirksamkeit treten . Nur der ist frei,
der mit innerer Wahrhaftigkeit dem Leben sich gegenüberftellt.
Trotzdem die Jugend getrennt ist. und das ist das so eminent
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wichtige , muffe» wir uns für das Gemeinsam« zusammenfin -
den und verstehen können.

Dem glänzenden, sehr beifällig ausgenommenen Bortrag
folgt« ein Reigen, dem sich eine Rezitation anschlotz und zwar
die sehr wirkungsvoll« Erzählung »Der erst« Bvanntweinbren -
ner " von Leo Tolstoi. Mit dem gemeinsamen Lied »Wenn wir
schreiten " hatte die anfpornende, sehr eindrucksvolle Kund¬
gebung ihr Ende erreicht. Schjr.

Volkstranertag
Dis Ortsgruppe Karlsruhe des Volksbundes Deutsche

KriegSgräüerfürsorgc e . V . erläßt in der heutigen Nummer
eine Einladung an die gesanite Bevölkerung zur Teilnahme
an der GedächuiSfeier, die ain 1 März dS. IS . nachmittags
B 'A Uhr auf dein Kriegerfriedhof zu Ehren der Toten
des Weltkrieges stattfinden wird . Der Volksträuertag für un¬
sere Gefalle,>en und sonstigen Kriegsopfer , denen wir ewigen
Dank schuldig sind , soll zu einem ernsten und würdevollen Tag
innerer Einkehr werden. Die schon wiederholt bekannr gege¬
benen Veranstaltungen , die diesen ! Zwecke dienen solle» ! seien
hier nochmals aufgezählt . Der Glocken eherne Sprache wird
den Tag am Vorabend um 7 Uhr ankündigen Die SonntagZ -
gotteSdienste in allen Kirchen sollen im Zeichen des Trauertages
stehen ; beim AuSgang aus den Kirchen wird ein Opfer zu¬
gunsten des VolksbundeS Deutsche Krieg«gräberfürsorge er¬
hoben . Vom Turm der evangelischen Stadtkirche wird am
Sonntag , vormittags 8 Uhr, der Posaunenchor des Jugend -
Lundes einen Choral blasen. Mittags von l —-1 .15 Uhr werden
dann nochmals alle Kirchenglocken der Stadt läuten .

Seinen Höhepunkt und Ausklemg findet der Tag in der schon
erwähnten Gedächtnisfeier an den Ehrengräbern des
Hauptfriedhofes, die unter hoffentlich recht zahlreicher Beteili¬
gung aller Bevölkerungskreise nachmittags halb 4 Uhr veran¬
staltet wird . Der evang. Südstadtkirchenchorgibt in der evang.
Stadtkirche nachmittags halb 4 Uhr « in ebenfalls dem Tag an¬
gepaßtes Konzert. Halbmastbeflaggung der öffentlichen und
inöglichst auch aller Privatgebäude soll dem Tag auch äußerlich
einen eigenen Ton geben.

ES ist dringend zu wünschen , daß alle Vergnügungen und
Lustbarkeiten, wenn sie auch nicht ausdrücklich verboten find,
unterbleiben oder doch so eingeschränkt werden, datz sie einem
wirklichen Gedächtnistag des ganzen Voltes keinen Eintrag tun .
Wir erfüllen nur unsere Pflicht, wenn wir so unsere Toten
ehren.

Cr) Sanitotskolonne Karlsruhe . Auch in, Kalenderjahr
1924 konnte , wie uns geschrieben » wird, die Kolonne eine se¬
gensreiche Tätigkeit entfalten . Bei öffentlichen Veranstaltungen
seitens deö Staates , der Stadtverwaltung , bei großen Bolkszu-
sammenkünften (Heimattage ) , bei Brandfällen und dergl. stell¬
te die Kolonne von sich aus Sanitatswachen ; bei Vereins - und
sportlichen Veranstaltungen , Ausstellungen und dergl. werden
Sanitätswachen gerne und unparteiisch aber nur auf Anfordern
gestellt . Im letzten Fahre wurde di « Kolonne bei 65 solcher
Veranstaltungen in Anspruch genommen. Da diese mitunter
mehrere Tage und Wochen dauerten ( Messe , Ausstellungen) er¬
gibt die Statistik , daß an 141 Tagen 688 Mann in Dienst ge¬
stellt waren . Diese haben in 485 Fällen erste Hilfe geleistet ,
darunter sind 24 Unfälle schwererer Art , die 20 Abtransporte
nötig machten . Aber auch außer dieser Gesamttätigkeit der
Kolonne haben die einzelnen Mitglieder « ine rege Tätigkeit ent¬
faltet . 9 445 Hilfeleistungen kanien zur Meldung , darunter
2921 Unfälle schwerer Art mit 30 Transporten . Den überwie¬
genden Anteil daran haben die Kameraden , die als Betriebs -
sanitätqr bei ihren Arbeitsstätten tätig sind . Die Gesamtzahl
der Hilfeleistungen beträgt somit 9930 , darunter 2945 Fälle
ernster Art mit SO Transporten . Ein weiteres Feld der Tätig¬
keit waren EinzeltranSporte von und nach der Bahn , nach Bade¬
orten , Anstalten usw . Begleitleute zu Kindertransporten wur¬
den gestellt . Uinbetten und Ausfahren Kranker wurde besorgt.
Durch Rat . und Belehrung dürft« ebenfalls manch Gutes ge¬
schehe » sein , was zahlenmäßig nicht erfaßt werden kann. 40
gut besuchte Unterrichts - und UebungSstunden zeitigten einen
guten AuSbildungSstand der Kolonne. Getreu ihrer 55- jähri -
gen Tratition wird die Kolonne auch fernerhin bestrebt sein ,
als gemeinnützige Korporation der Bevölkerung Karlsruhes
zu dienen.

( : ) Hygienische Fortbildung der Lehrerschaft. In der Zeit
vom 3 .—4. März dS . IS . veranstaltet der Karlsruher Lehrer,
verein für Lehrer und Lehrerinnen des Bezirks Karlsruhe einen
Lehrgang über das Thema „Gesundheitspflege und Schule".
Die Vorträge iverden von Karlsruher Aerzten gehalten . Bon
Seiten der Badischen Regierung wird die hygienische Fortbil¬
dung der Lehrerschaft aufs eifrigste gefördert in der Erkennt¬
nis , daß di« Aufklärung des Volkes auf dem Gebiete der Ge¬
sundheitspflege am zweckmäßigsten schon in der Jugend durch
die Sckxul « erfolgt. Die Vortrags find verbunden nnt Vorfüh¬
rungen von Lichtbildern und Hygienefilmen (Heubergfilm, Tu -
berkulosefrlm ) und einer Besichtigung von einschlägigen Anstal¬
ten . Außerdem findet gleichzeitig,n der städtischen Ausstellungs¬
halle zu Karlsruhe eine sozialbygienisihc Ausstellung mit den
Abteilungen Säuglings - und Kleinkinderfürsorg«. Bekämpfung
der Tuberkulose, des Alkoholismus ,ind der Geschlechtskrank¬
heiten statt. Di- Ausstellung wird ab 3 . März bis 22. Mär -
allgemein zugängig sein .

* Fahrplanänderuugen . Vom Sonntag , den 1 . März treten
auf verschiedenen oberbadischen Strecken, so u^ a . auf den Linien
Freiburg —Lahr—Dinglingen , Villingen— singen , Dvnau -
eschingen—Neustadt, Sigmaringen —Radolfzell, Radolfzell—
FriedrichShafen einige Jahrplanänderungen in Kraft, di« durch
AuSbang auf den Stationen zu ersehen sind.

* „Badische Fundberichte". In den nächsten Tagen beginnt
eine neue Zeitschrift zu erscheinen , welche sich »Badische Fund -
berichte " . Nachrichtenblatt für die vor - und frühgeschichtliche
Forschung" nennt und als dessen Herausgeber Professor Dr . E.
Wahle in Heidelberg zeicksnet . Aufgabe der „ Badischen Fund¬
berichte " ist die Bekanntgabe vor - und frübgeschichtlicher Funde
in möglich abgerundeten Darstellungen .

( : ) Residenz-Lichtspiele ab heute : „Der letzte Mann ".
Dieser neueste Ufa-Film , der als der größte Schlager seit dem
Nibelungenfilm bezeichnet wird , ist in minder gewaltigem
Ausmatz, aber mit nicht geringerem künstlerischem Recht und
in engster Zeitverkettung mit uns eines der hervorragendsten
Werke deutscher Filmkunst , ebenso originell in der Idee , wie
mustergüktig in der technischen Gestaltung und zeigt, datz der
Film ohne Wort keine Utovie ist , vielmehr das Problem :
organische Bildsolge ohne Worte , hier restlos gelöst ist. Die
Fabel des Films ist die Tragödie des Alterns , die einen echt
menschlichen und sozialen Kern befitzt und eine symbolische
Tragweite , dir weit über eine naturalistische Milieuschilderung
hinausreicht . Aber der glanzvoll « Rahmen eines modernen
Hotelbetriebs erschien besonders filmgerecht. Mit erstaunlicher
Wirkungsvräziston und fantasievoller Gestaltungskraft ist alles
um die Kerngestalt gruvviert . und Emil Iannings , dessen
monumenlales Sviel eine Offenbarung neuer Möglichkeiten
mimischer und filmischer Kunst ist . Um die Sauvtgestalt
herum ist das Sviel der Nebenfiguren ungewöhnlich fein or¬
chestriert, gefügt in da» lebendige Temvo des ganzen. Es ist
sehr zu bedauern , datz wir Iannings , der augenblicklich zu die¬
sem Film sich auk einer SOtiigigen Rundfahrt durch Deutsch¬

er . 4*

land befindet , um sich dem Publikum in versona zu zeige» "
Vorträge über die Bedeutung dieses Films zu halten , »» j
anderem auch von den Stadtverwaltungen Mannheim ,
Stuttgart eingeladen , nicht auch hier zu dieser Erflauffubk"
begrüben dürfen .

Aus den Vororten
Rintheun . Von einem Sangesgenossen wird uns ÜC$ L ,

den : Das Karlsruher Arbeiter - Sängerkartell hatte « » L
gängenen Samstag die Sänger und Sangesfreunde von
heim zu einer ö' - crullichen Versammlung eingeladen,
Gründung eines Arüeitergesangvereines . Trotz^

"
die zwei bürgerlichen Gesangverein« an jenem Abend '

.
‘L

Faschingsveiausialtuiigen abhielten, war die Versammlung 1C.,
gut gesucht . D .e zwei Loyale zum „Erbprinzen " waren bis V
den letzten Platz besetzt. Nachdem eine Abteilung der
heit" Kar -Krüh ? Oie ctfchienen war , um der Versammlung “
gesaurlich» Gepräge - u gehen , den Chor . „Krönt den Tag"
getragen hatte , eröffnet« der Vorsitzende des Arbeitcr-sänff
kartells Gen. Menge » die Versammlung , begrüßte die ff*’"®' 1
neuen, wies auf de» Zweck und die Bedeutung der Lersunist
lung hin und erteilte dem Gauvorsitzenden Stadtrat
Topper das Wort zu feilem Bortrag über „Wege und 4
eines ArleiiergesangvereinS ". Der ausgezeichnete sachliche
trag wurde mit großem Bestall ausgenommen. Gen. M e n8 | ;
sprach noch über »Warst in bin ich im Arbeitergesangverein-r
A » der Diskussion , die eine sehr hochstehende war . btt1'
ligteii sich die Genossen A Heise r -KarlSruhe , die StadftG
ordneten Robert Hölzer und Sauter , sowie die
Benz , Schächte . - s:n und Köhler . Nach dem S -hlU °'
wort des Gen. Topper lonn 'e fct * Vereinsgründung uollz '^
w ' rdcn. In die aufgelegte L . ite Kalen sich sofort 67 Genoss ^
eingeschrieben und zwar 64 als aktiv und 3 als passiv . Ais?
fanderi sich gleich einige edle Geldspender, die den Fond für
Vereinsloss« legien. Nachdem die „ Gleichheit " den Willkoft ^
grüß und » Saat und Ernte " gesungen batte , schloß Gen. W -A .unter Worten des Dankes an die Erschienene» und unter K
weis, datz es auch Pflicht eines jeden Arbeiter -Sängers sei , v®
gewerkschaftlich und politisch zu organisieren , sowie di« Arbeit^
presse zu lesen, den offiziellen Teil der schön verlaufenen GkU»'
dungsversammlung . Zum Schluß sei de» noch abseits stehende "
Arbeitskollegen von Rintheim zugerufen : »Seid konseque»-
unterstiltzt euere Arbeitskollegen und Sangesfreunde , inde®
ihr dem neugegründeten Arbeitergesangverein beitretet , da ®'
der junge Verein aufblüht zu einem großen Verein und starke®
Glied in der Kette der deutschen Arbeiter - Sängerbewegung , \mit ihr gemeinsam mit uns dem Ziel entgegengsht, daS
alle ' erstreben.

wird st«ts Jung und alt «rfrauen .
Sie können sich dieses Vergnügen mit

Dr. Oetker ’s Sehoko adenspelsemit gehackten Handeln
häufiger leisten, well die Zubereitung billig ist und
wenig Umstände erfordert Dabei aber Ist die Speis®

außerordentlich nahrhaft und wohlbekömmlich.
Für 4 Personen jjenUjjtt

l Päckchen Dr. Oetkers Sch '- koladen-
speise mit gehackten Mai dein . . . . M. 0.20

V* Liter Milch . ca . „ 0. 17
3 Eßlöffel (75 g) Zucker ^

M . 0.44
Die tertige Speise reicht man mit Vanille -Sauce, bereit«*
aus Dr. Oetker’s Sauoenpulver mit Vanille Geschmack’

Versnoben Sie fernert
Dr. Oetker’s gchokoladenspeise mit Makronen _

1 Päckchen Mb. OP
Dr. Oetker’s f»ala*Sckokoladeu- Pu «l<llnnpn,.ver ,1 Pücbchen Alk. 0.1*
Der Name . .OETKER” bürgt für beste Qualität >VerlangenSie nur „Oilginalpackungen" (niemals lose ) mit d«r
Schutzmarke »OetkorfsHeukopf Die beliebtenOetker *
Rezeptbücher erhalten Sie kostenlos in den Geschäft*11

oder wenn vergriffen gratis und franko von

v Pr . A, Oetker , BieBefeld ^
Verelnsanzeige««Hw « geUtn

BO Vf9. Me Seile «0 « feimij »T
(Dcrgnfletmtlaniefaett fisten unter tiefer Rubrik I» der Siegel leine tEufu«r**

. k . MMifeVeifl«A.U* M. M. ... ... - f

» ei 6 u. « e»r S*ji£
40 Pfennig dir

oder werde » zu« ReHamen -eile«vrei- berechuel).
Karlsruhe.

Gewerkschafiskariell. DonnerSiag , 26 . Febr .. abends 7 E
Generalversammlung im Saale des »Roten Kreuz"

, Stefa >u^
strotze 74. Tagesordnung : 1 . GesÄäfis, und Kassenbericht . 7s.
Ortsausschusses. 2 . Geschäftsbericht des Arbeitersekrctar̂ ,
3. Neuwahlen . Vollzähliges Erscheinen der Delegierten3. Neuwahlen
tet der Vorstand,
im Sekretariat .

Die Vorstandsmitglieder Sitzung um

BolkSchor West . Freitag , 27. Febr ., wichtige Tinsss
Frauen A8 Ilhr , Männer 149 Uhr. Der Vorstand *rü

Gesangverein Gleichheit. Samstag , 28 . Febr ., abenvr■
Ubr BorstandSsihung, 8 Uhr gemütliches Betsamnienfeii1 L ,
Mitglieder bei Mitglied Mautz, Karlsburg , Akademiest^ ", ,

Freie Turnerschaft —Abteilung Oststadt. SoiintaSt ^
März , Turnfahrt Durlach—Thomasbof — Barbarakavrf
Ettlingen . Abmarsch 7 Uhr von der Lutherkirche.

*

Dnrlach. (Sozialdem . Partei .) Heute Donnerstag
8 Uhr in der Lessingschulc Borstaubsfltzuug. Der Vorsts

Auch eine „Russifhierung".
Wir haben in Deutschland nicht nur eine ganze

russischer und pseudo - russischer Künstler, Theaterleute ,
Tänzer und Tänzerinnen , Kaufleute und Bankiers , >
auch »russischen " Tee. ' Mit geheimer Freude stellt die
frau fest, daß es anscheinend wieder »echt russischen Karaw
Tee" gebe , prangen doch auf den Umhüllungen russische
schriften . russische Stempel und Hoheitszeichen , die
eckst aursehen . Und je weniger man russisch versteht , uwi ^ , ft
glaubt man daran . In Wirklichkeit haben diese Tees Se!zl ft
wenig „ Russisches " an sich, wie andere auch , sie
Deutschland verpackt und legen einfach das russische
an , um Eigenschaften vorzutäuschen, die in Wirklichkeit cli
vorhanden sind . Rußland trinkt zwar viel Tee, kommt ar - iii c
Produzent nicht tu Frage . Auch früher stammte 6
»russische Tee" aus den . bekannten Teeländern . (China-
Java , Indien ) . Es liegt hier die Nachwirkung einer
Vor , von der wir umsomehr Grund haben, uns zu befrei >-

)t jc
deutsche Tee-Jmporihäuser Tees in den Handel bring- ' ' j CC'
beispielsweise die bekannten Tecmischungen der »Ma^^ i¥c
ka »»e "

, die nicht erst russifiziert zu werden brauchen,
Güte zu erweisen.
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Karisruher poltzeibertcht vom 2ü. Zebruar
. Znfammeustoß . Beim Ciubtcacit von der Jlaifcrjtrajjc in
“>c Laldstrcrße wurde gestern nachmitrag ein Personenauto von
Allein aus Ricktun^ Mühlburg koinmendcn Straßenbahnwagen
""gefahren und befchädigl.
. Ausspringen auf einen fahrenden Straßenbahnwagen . Ein
“j1 Jahre alter Bürodiener von hier wollte vorgestern nachmit-
£
*8 am Diarktplatz auf einen in der Fahrt befindlichen Strahen -

""hnwagen aufspringen , glitt auf dem Trittbrett aus und kam
Fall . Durch das rechtzeitige Zugreifen eines Polizeibeainten

!^
"mte noch verhindert werden , daß der Mann unter den An-

^ nger geriet und überfahren wurde .
Valuta

"ach dem Berliner Geldkurs vom 25 . Februar . In Auszahlung :
Allste » 21 .11 Jt per 100 belg . Fr . Holland 168.00 per 100
"all. Guld . Spanien 59 .43 JL per lOÖ Pes . Schweiz 80 .59 Jl
5er 100 schw . Fr . Italien 16.97 Jl per 100 Lire . England
£ *•975 Jl per 1 Pfd . Sterl . Schweden 113.02 Jl per 100 Kr.
»"ankreich 21B1 JL per 100 franz . Fr . Oesterreich 5 .08 M per
joo ooo Kronen . Reuyork 4 .20 Jl twr 1 Dollar . Slobakei
' 2.43 Jl per 100 Krone ».

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
Landeswetterwarte

j
’
jh Freitag , 27 . Februar : Wolkig , geringe Niederschläge , Tem -

^ ratur wenig verändert .

Wasserstand des Rheins
Schusterinscl 52, qcst. 7. Kehl 172, gest. 3, Marau 334,

®cfi. 1, Mannheim 223, gef . 2 Zentimeter .

Zweite badische Tagung für alkohol¬
freie Zugenderziehung

. Der zweite Tag stand unter dem Gedanken der sozial - und
'"«widualethischen Gründe für alkoholfreie Jugenderziehung .

Beginn der Verhandlungen werden die Wünsche des Erz -
"lschofs Carl von Freiburg für einen erfolgreichen Verlauf Mi ,
■
Jfen. Das einleitende Referat . Die Enthaltsamkeit , eine
^hische Vorschule für das Leben" hatte Rektor B a u m e i st e r.
Stl Sekretär des CaritaSverkxrndes übernontmen . Er ging aus

der Reaktion der neueren fugend und modernen Päda -
gegen den Begriffsmaterialismus im Namen des Gemüts -

"nd Willenslebens . Harmonische Ausbildung der Menschen-
Mönlichkeit im Denken , Fühlen und Wollen , vor allein als
Unheil von Geist und Sinnlichkeit sei das neue , wiedereutdeckte
"gentliche Erziehungsideal . Die Jugend habe ein Recht, vollen
""d ganzen Ersah für den Bierschoppen zu finden . Diesen Er-
H findet die Jugend im Spiel , Reigen , Volkslied , Wandern ,
Acr auch Arbeit und Regsamkeit . Der Alkohol betrüge den
Tausche » und täusche ihn über seine wahre innere Lage . Nur

nüchternem, mutigem Begegnen mit dem Geist könne der
Mensch reich und reif werden . Au den drei Dämonen der
^

.«»Ichenbrust , der Habgier , der Machtgier und der Genutzgiec
^ 'gte der Redner , wie gerade der Altohol den an sich bercch -
Me » Willen zum Besitz, zur Macht und zum Weib ins Sa -
"">ische verzerrt .

Die Aussprach« ergab freudige und dankbare Zustimmung
jj
" den Gedanken des Referenten . Wiederum kam stark und

^
'"stimmig zum Ausdruck, daß vom Beispiel der Erzieher aller
"solo abhängig sei.

Daran schloß sich das Referat von Professor - Brink -
n, vom Institut für Sozial - und Staatswissenschaft der

siNiversttät Heidelberg über „Die Bedeutung des AlkvhoNsmus
? Volkswirtschaft und Staatshaushalt ". Er stellte einleitend

liberalistisch- mechanistische Stiften , des PrwatkapitalismuS
gemeinwirtschaftlich sozialpolit . Gestaltung der Wirtschaft

""Venützer, Die Antialkoholbewegung habe wie jede vom ma ,
Kietzen und ideellen Gemeinwohl ausgehende Bewegung mit

starken Widerstand des Privatkapitalismuö als einer fest¬

stehenden Tatsache zu rechnen. Es fei daher weniger auf dem
Wege plötzlicher Umstellung und Revolution , als aus dem Wege
allmählicher Entwicklung erzieherische und wirtschaftspolitische
Maßnahme zu erwägen , die zu einer Eindäinmung des Alko¬
holismus führen können. Positive Maßnahmen zur Alkoholbe¬
kämpfung, wie sie bei der derzeitigen Lage in . Deutschland mög¬
lich und notwendig sind, sieht er einmal in der Heranbildung
einer von den alten Trinkfitten freien Jugend und in besserem
staatsgesetzlichen Regelungen des Jugendschutzes und des Kon-
zessionSwesens .

Ter Dienstag - Nachmittag war durch das Thema „Alko -
holismus und SportStüchtigkeit " bestimmt . Für dieses Referat
wurde ein sportsärztlicher Fachmann , Oberregierungsrat Dr .
Mall Witz vom Wohlfahrtsministerium in Berlin gewonnen .
Der Sportstreibende spüre es am eigenen Leib , wie sehr schon
kleine Gaben der Genußgiste die Leistungen herabsehen , sowohl
für Daaerleistungen wie für Kürzleistunge » . Ein Hauptgrund
für die ausfallende Zurückdrüngung der Akademiker aus der
Führung unseres politischen und wirtschaftlichen Lebens sei die
frühere studentische Trinksitte . In den über 6 Millionen Mit¬
gliedern der gesamten deutschen Sports - und Turnverbände sei
eine ungeheure Aufgabe gestellt : durch planmäßig durchgesührre
Leibesübungen in Verbindung mit einer guten Lebensführung
unser entartetes , geschwächtes Volk zur Wiedergesundung zu
führen . Die Sporlsplähe gelte cs allmählich völlig frei zu
machen vom Alkohol und Nikotin und dafür wirklich gute und
sportsärztliche einwandfreie Erfrischungen , wie Obst, Frucht¬
säfte , gutes Brunnenwasser etc . anzubietcn .

Im Anschluß an die mit jugendlichem Feuer und au? heißer
Liebe zur Jugr .id vorgetrag - wn Ausnihruugen des Herrn Dr .
Mallwitz ergriff . » oer Reibe nach Vertreter badischer Sports¬
und Turn ' wbä :>> e das Wort , di : alle iw Sinne des Referenten
sprachen. 11. a . wurde die An - hebung der Schankkonzession auf
Sportsplätzen gefordert . Zufamenfassend mahnte noch einmal
Tr . Mallwitz zur Einheit aller Sports - und Turnverbände in
ihren lebenswichtigen Forderungen eigener Spiel - und SportS -
plätzc , frei von Alkobol- und Nikotinbnden , die so erst wirkliche
Wiedergesnndungsstäiten bedeuten für unser nachwachsendes
Geschlecht .

Letzte Nachrichten
Kemot über Frankreichs Absichten
Paris , 26. F-ebr . (Eig . Funkdienst . ) Auf dem zu Ehren

des französisckwn Ministerpräsidenten von der englischen -ameri -
kanischen Presse gegebenen Frühstück , erklärte Herriot , daß
Frankreich die Verpflichtungen , die «S übernommen habe, nicht
in Abrede zu stellen gedenke. Frankreich fei bestrebt seine wirt¬
schaftlichen Zerstörungen während des Krieges wieder anfz » -
bauen . Auch arbeite cs unerläßlich an der Gesundung der
Staatsfinanzen . So sei es jetst gelungen , einen ausgeglichenen
Haushalt in der Höhe von 35 Milliarden Frs . anfzustellen . Die
Vollendung des inneren AnfbauS sei die Vorbedingung für die
Regelung aller übrigen Probleme . Wenn man Frankreich gegen¬
über gerecht sei » wolle , dürfe man nicht vergessen, daß Frank¬
reich am schwersten unter dem Kriege gelitten habe. Trotzdem
habe es in London, als n,a„ an Frankreich mit der Bitte heran¬
trat , am Wiederaufbau Deutschlands mitznarbeiteii . seine Hilfe
nicht verweigert .

Große Aussperrung
Bielefeld , 26 . Febr . (Eigener Funkdiensts Tic Aus¬

sperrung der Metallarbeiter im Bezirk Bielefeld ist von den
Unternehmern auch auf die kleineren Betriebe ausgedehnt war.
den , todaß znr Zeit rund 2 0 000 Metallarbeiter außer Arbeit
stehen.

Vom Tschekaprozeß
Berlin , 26 . Febr . (Eigener Funkdienst. ) Tic drei kom¬

munistischen Verteidiger im Leipziger Tschekaprozeß, sowie eine

Abordnung der strafrechtlichen Bereinigung der Berliner Rechts . ^
anwälte , stnd am Mittwoch vom Reichsjustizministrr empfangen ,
worden , dem sie ihre Beschwerde über die gewaltsame Entfer¬
nung des Rechtsanwalts Dr . Samter aus dem Berhandlungs -
saal vortrugeu . Der Reichsjustizminister erklärte jedoch , daß'

der Justizverwaltung keine Entscheidung möglich sei, da die
Maßnahme des Senatspräsidenten einen Akt der Rechtspflege«
darstelle.

Das Resultat der Thüringer Wahlen
Weimar , 25. Febr . Wie das thüringisch« Presseamt mit¬

teilt , hatten in den Stadtkreisen des Landes Thüringen die Lin¬
ken ( Sozialdemokraten und Kommunisten ) vor der jetzigen Wahl
139. jetzt 136, mithin verloren sie 3 . Sämtliche bürgerliche Par .
teien verfügien in den Stadtkreisen bisher über 169 Vertreter ,
jetzt über 174, mithin haben sie 5 gewonnen . In den Land-
kreisen hatte die Linke früher 97 Vertreter , jetzt 87, also hat sie
10 verloren . Die sämtlichen bürgerlichen Parteien hatten früher «
118 Vertreter , jetzt 137, sie haben 18 gewonnen .

Das neue Wahlunrecht in Ungarn
Budapest , 26. Febr . Die Regierung hat gestern ihren

Wahlrechtsgesetzeutwurs veröffentlicht , demzufolge das aktiock
Wahlrecht jedem 24jährigen Manne »ustebt, der seit 10 Jah¬
ren ungarischer Staatsbürger und seit 2 Jahren in derselben
Gemeinde wohnhaft ist und vier Volksschulklassen erfolgreich
absolviert bat . Bei Frauen ist das aktive Wahlrecht an das
30. Lebensjahr und die Absolvierung von 6 Volksschulklassen
gebunden . Absolventen der Hochschulen besitzen das Wahl¬
recht ohne Ansehen des Lebensalters und Geschlecht». Wähl¬
bar sind alle , die das aktive Wahlrecht besitzen und das 3ft
Lebensjahr erreicht haben .

Die Einteilung der Wablbezirke wird durch «ine besonde¬
res Gesetz erfolgen . Die Abstimmung ist im ganzen Lande
obligatorisch . — Der überaus umsangreiche Gesetzentwurf ent¬
hält die Neuerung , daß die Abgeordneten einen Eid auf den,
ungarischen Staat und die ungarische Verfassung abzulcgen
baden . Die Unterlassung des Eides bat Mandatsverlust zur
Folge . Die Tätigkeit der Abgeordneten soll frei von jedem
fremden Einfluß sein . Weisungen von außerhalb des Abge-
ordnetenbauscs stehenden Faktoren dürfen nicht angenommen
werden , andernfalls kann das Abgeordnetenhaus das Man¬
dat als erloschen erklären .

Erfindung eines Schweizer
Bäckermeisters

Lausanne , 25. Febr . Ein Bäcker in der Nähe von Lau¬
sanne , Hans Matti , aus dem Berner Oberland hat vergange¬
nes Jv .br ein Verfahren , frisches Brot in Weckchen zu konser¬
vieren , entdeckt . Das Kantonallaboratorium für Lebensmit -
telchcmie bat das Versabren nachgeprüft und festgestellt , daß
es außerordentliche Ergebnisse zeitige . Nun sind Matti von
zwei Ländern sehr bedeutende Offerten gemacht worden , da
seine Entdeckung die Ersetzung des Militär,wieback » ermög¬
licht und sich außerdem sein Verfahren billiger stellt . Matti
und ein Lausanner Geschäftsvertreter begaben sich in der letz¬
ten Woche nach Cardiff , wo sie mit einer der ersten englischen
Meblsabriken in Verbindung traten . Diese letztere schloß de»
Ankauf des Patents für eine Million Schweizer Franken ab.
Die englische Regierung bat damit das Ausfuhrrecht für di«
ganze Welt erworben . Matti behielt sich selbst das Recht der
Fabrikation für die Schweizer Annec vor .
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Für alle snarsame Hamfransn
imiiiimiiiiiiiniiitiimiiiimmiiiimmimiiimmiimiiiiiitimmmmiiNiniitmiHmmmii
ist es von Interesse , zu erfahren , daß ich kürzlich ein

Efagengeschift in WetBwaren
eröffnet , habe .

Sie finden daselbst eine große Auswahl von Hemden¬
stoffen , HcmdenflHuelle , Damaste , üefir , Bettuciistoüe ,Teedeoken , Handtücher , Schflrzenstotle nsw . in nur
bester Qualität bei alleräußerst bescheiden kalkulierten
Preisen . 1,67

Ein Besuch wird sicherlich Ihr Vertrauen rechtfertigen .

Frau Ed. Friedmann
Schillerstraße 48 , I.

'SaSjL ^ r für das IV . Rechnungsvierteljadr
© « ei bis März ) festgesetzten Borauszah -
Pt Eemeindesteuer ist die zweite Rate
?»! Ubruar ) zahlbar längstens bis 5. März .

Reichen Zeitpunkt ist die achte Mo -
2Wr , an Eebäudesondersteuer (für Fe -

»Zu entrichten . Die Höbe der zu zahlen -
Riii^ anaisbeträae und die betreffendens? Uen-1

°ss5tsbetrüge und . .
bi , -?Eernummern finb aus den zugegan -

lezetteln. di
Hingen sind
mgen komv

. . hlag in An . . . . ..''«Hs? " baden außerdem die Kosten de ,
# 01

° Vollstreckungsoerfahrens zu tragen
" brubc. den 26. Februar 1925 . 516

Stadthauptkaffe A.

riet , « Huiernummein uno c. . ._ . . . . _
Kai , bcrungezetteln. die bei Zahlung an

kjssviit - . Mitzubringen sind , zu ersehen . Für
gjt Zahlungen kommt der vorgeichrie -

Ulz ???vgszuschlag in Anrechnung : säumige
haben außerdem die Kosten des

Maul - und Klauenseuche in Hagsfeld bete.
In Sagsfcld ist die Maul - und Klauenseuche

ausgebrochen .
Sperrbezirk ist das verseuchte Gehöft ' ( Far -

renstall ) . Das Beobachtungsgebiet besteht aus
der Gemeinde Büchig und dem Stadtteil Rint¬
heim .

Die Gefahrenzone umfaßt alle Gemeinden
des 15 Klm .- Umkrcises .

Karlsruhe , den 24. Februar 1925.
517 Bezirksamt — Abt . Ilb . 0 .3 . 20

Ettlinger Anzeigen .
Nachstehend wird die vom Gemeinderat

Ettlingen am 23. Dezember 1924 beschlossene
Anordnung über den Handel mit Milch in
der Stadtgemeinde Ettlingen , die mit Erlaß
des Ministers des Innern vom 22 . 1 . 1935

Nr . 118 844 die ftaatl . Genehmigung erhielt ,
veröffentlicht .
Anordnung über den Handel mit Milch in

der Stadlgemciude Ettlingen .
Auf Grund des 8 2 der Verordnung des

Reichsministers für Ernährung und Land¬
wirtschaft zur Aendcrnng der Regelung des
Verkehrs mit Milch vom 6. Juni 1924 ( R .-
G .Bl . Teil I Seite 643) und der Ausfüh¬
rungsverordnung des Bad . Ministers des In¬
nern vom 30 . Juni 1924 lG . u . V .O .Vl . Seite
164) erläßt der Gemeinderat folgende An¬
ordnung :

^ i
>

Der Handel mit Kuhmilch (Vollinilch . Ma¬
germilch und Sahne ) ist auf der Gemarkung
der Stadtgemeinde Ettlingen nur solchen
Personen gestattet , denen eine besondere
schriftliche Erlaubnis hierzu erteilt i >t . Kuh¬
halter können die im eigenen Betriebe er¬
zeugte Milch ohne diese Erlaubnis absetzen.

Der Antrag auf Erteilung der nach § 1 er¬
forderlichen Erlaubnis ist beim Gemcinvcrat
einzureichen .

8 3 .
Zur Erteilung der Erlaubnis ist der Ee -

mcindcrat zuständig . Derselbe kann die Er¬
laubnis iederzcit zurücknebmen. wenn sich
nachträglich Umstände ergeben , die eine Ver¬
sagung der Erlaubnis rechtfertigen würden .

8 4.
Gegen die Versagung und Zurücknahme der

Erlaubnis siebt , dem Betroffenen binnen
einer Ausschlußfrilt von zwei Wochen die Be¬

schwerde an den Landeskommissär zu .
8 5.

Mit Eefängnts bis , zu 3 Monaten und mit
Geldstrafe oder mtt einer dieser Strafen wird
bestraft , wer ohne die in 8 1 vorgesehene
Erlaubnis vandel mit Milä , treibt . Neben
der Strafe kann auf Einziehung der Erzeug¬
nisse erkannt werden , auf die stck, die strafbare
Handlung bezieht , auch wenn sie dem Tater
nicht gebären . sn

Ettlingen , den 25 . Februar 1925
De « BürgerMeister " -

Rastatter Anzeige«.
Volkstrauerkag .

Die Rcichsregierung hat im Benehmen mit
dem Volksüund Deutscher Kriegergräber - Für¬
sorge den Sonntag , den 1 . März , als Volk»,
trauertag zum Gedächtnis unserer im Welt¬
krieg gefallenen Krieger erklärt . An diesem
Tage findet im Zlnschluß an die kirchlich« Feier

um 12 Nhr mittags in der Fruchthalle
ein Trauerakt statt, zu dem ich die gesamte Be .
völkerung einlade . An diesem Tage ^wenigstens
soll unser Volk einmal einig sein , einig in un¬
endlicher Dankbarkeit gegen die, welche für uns
ihr Glück und Leben, ihr Blut und ihre Seel «
geopfert haben . Deshalb soll sich an diesem
Tage die Fackel des Parteibaders in Ehrfurcht
vor den Toten senken und Burgfriede herrschen
zlvischen den verschiedenen Parteimeinungeui
Deshalb sollen sich an diesem Tage di« alten
Farben des alten Reichs und die neuen Farbe «
des neuen Reichs im Trauerflor friedlich neben¬
einander senken und nur ein Symbol darstel¬
len , das Symbol der Trauer uv , unsere lieben
Toten . 513

Im Namen unserer Toten bitte ich um dies-
Einigkeit .

Rastatt , den 25 . Februar 1926.
Der Oberbürgermeister .

Renner .

Des MoiiatSabschluffeS wegen bleibt die K» ssr
am Freitag , den 27 . und Samstag , de » 28.
Februar 1925, geschlossen . - 5|12

Rastatt , den 25 . Februar 1925,
Stadttasse . _ _ _ _ _ _

Meiler ! Werbet für Euere Zeitung !
t
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Drogerie Wilh . Tscherning
bekannt durch Qualitätswaren

Ecke Amalien - und Karlstraese
Telefon 818.

Kinder- und Damen -
sowie

Herren -Konfektion , Berufskleider
ferner

Manufaktur waren jeder Art

finden Sie in größterAuswahl zuniedersten Preisen bei

Gebrüder Blechner Nachf., Rastatt.

_ ^
uteArrninia

OiS Q ^ z ^ arette
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e *ce
Kün

Kaiserstrasse
26 /

Direktion
: A.
*
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Täglich

8,30 Uhr abends :

Qroßstad t-P rog raf

Wenn Sie Biiromöbel kaufen
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dann besichtigen Sie auch die
altbewährten

Stolzenberg - Fabrikate
UillHIUIlllimiH
Sie lernen dann Qualitätsmöbel kennen und
beurteilen und kaufen nichts was Sie

später reuen wird .
Weitere Spezialitäten ;
Stolzenberg - Karteien ,

Stolzenberg -Blitz Ordner,
Stolzenberg -Blitz - Ordner

Steuermappe .

FABRIK
STOLZENBERG
Bii.roeinrichiungs -A . - G ., Oos i.B.

Musterlager in :
KARLSRUHE, Waldhornstr.

FRFIBURG i . B.,
Friedrichstrasse

MANNHEIM, E 4, 1.

Gebrüder
Kugel

*;hßinstraße
63

Gegr. 1867

Telephon
STBS

Ketrenflrfikel
,Kurz

-,Wßiss
-,Wolt-

waren, WäsöUe
-̂ abnkatiön

.
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Herren -Hüte -Mützen
ADOLF LINDENLAUB

Kaiseratraaaa 191 Karlsrahe

fiansfranen sparen viel ßeidwenn solche den lang bewährten
„Bruchsaler Malzkaffee“

verwenden .
Schräg & fleinsheimer, Bruchsal.

^
apiere aller Art, sämtl. Büro-1Farbbänder, Kohle

5 ;epho«^ ubau

uedarfsartikel
—

tvohlepapiere etc.liefert :
Krös &

Botzenhard , Papier-Bürobedarf

"
2910 Westendstrnüe £9, Hans Sach»Straße 88

Bfickgebäode ).

Verlangen Sie
Angebote !

Sie

'ssb®m
'instr,asse 29

§Jste

Gsnlef*lde,'° ° t der
.
Peist

Rfung Franz Fischer & Co.KARLSRUHE
Telephon 163

Kreuzstrasse 28
und billigste

Sezugstfuelie für
deutsch» und

ausländische
s ®kt*m sr

~
r

~ -
^ S ;

' G' Fr*nkf{furt «. M.

Tr̂ h F r M'■• - K4 S & 2 - 8 ,-.— Hier■s 1
rpnpx *. Jl i

Telefon 1«8«-"
lV,O ,' ■% ,

' ^ £ > >
' - «■ 1

f/th So*t ^
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V XSS
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Trinkt
MTLRE ^ LN . ?

Milchverbrauch u . Volksgesundheit stehen in engem
Zusammenhang . — Tagesration nicht unter V; Titer pro Kopf.

-■•X
X , %*•

X .

Q*

Karlsruher Mildtversorsuns G. m.b . H.
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ZZTkvLrein Katlsmhe
'•«ntay . den I). Mltn 1023 , abends 77g Uhr ,in der stlldt . Festhalte

I. Lobe den Herren , den mächtigen
König der Ehren , Kantate Nr . 137 J .S Bachll. Konzert F -dur , Orgelsolo und
Orchester , Erstaufführung . G F . Händel

‘Ü . Exsultate jubilate Motette Köchel 165
(Sopransolo ) Erstaufführung W . A . Mozart
Erstautlührung der Messe
in C dur , Köcnel 317 . W A Mozart

Krönungs - Resse
Mitwirkende :

Jfella Curjcl , Düsseldorf (Sopran ) ; Viktoria
uoffniannBiever . Karlsruhe (Alt ) ; Joseph'-'ron , Basel (Tenor ) ; Heinz Stadelmann . Stutt¬
gart (Bali ' ; Adoit Hamm , Basel (Orgel ) :° ttomar Voigt (Solo Violine ) ; Faul Kämpteünd Wilhelm Mayer (Solo -Oboe ) : Karl Lahn
Solo - Trompete ) ; Georg Mantel (Klavier ),her Chor des Bachvereins ; Das Orchester

des Landestheaters
Dirigent : Franz Philipp

Anfang 7 1/* Uhr Ende SVjs Uhr
Kasseneröffnung 67» Uhr

Eintrittspreise für Nichtmitglieder : 5 6V, 4 50 ,,140, 2.3V und 1.80 Mk. einschl . Steuer und
Einlaßgebünr

) **rverkant : In der Musikalienhandlung Fr .
Jr.°ert . Kaiserstr 158, Eing . Ritterstr .. Konzert -ahektion Kurt Neuteldt . Waldstr . 39 und an

der Abendkasse .
E 'e nichtausübenden Mitglieder erhalten in

Zeit vom 25 .- 28 . Februar gegen VorzeigenMer Hauptkarte n . Beikarte auf sämtlichen
Hatzen gegen Zahlung der Steuer und Ein -'^ gebühr je 1 Einlaßkarte . Zum EmpfangKarten berechtigen nur die Mitglieds¬karten, welche den Stempel „Gültig ab

1. Oktober 1924“ tragen .u«r allgemeine Vorverkauf beginnt Mon¬
tag , den 2. März

r'h Generalprobe am Sonntag , 8. März , vorm.Uhr haben die Mitglieder des VereinsStritt Ausweis : Mitgliedskarte . 1562

■c-.a l

Jeden Donnerstag

Schlachtfest
Münchener Löwenbräu , hell und dunkel

Märzenbier
direkt vom Faß.

1547 J . Mülotb.

Leset
*

2* ® olf $ freitttb !

Ambnrger
Stangenkäse

% ^ fb . 2 O ^ Ffl-

i ? fb. 78w0 .

Mnfler
vollfett

45m

Amer
'' ' »ib.35 »

l * b. 1
35
Mk.

13‘i8
^ 'erthaler

bonfett

Lotten
^ Br netto

25 « ,

Ladisches
Landestheater
Donnerstag , LS. Fevr .,C 18. Th .-Gein. 11 . Sonb .«
Gr . unb 7101/7200 Bolks-

bühne 6.

Rienzi
der letzte der Dribnnen
Große , tragische Oper in

5 Akten von Wagner .
Musik. Leitung : Lorentz.
In Szene ges . von Bussard.

Personen :
Cola Rienzi Balve
Irene Runge au»

Mannheim a . G.
Stefano Colonna

Wuchcrpfcnnig
Adriano Brügelinann
Paolo Orsini Heuser
Naimondo Lander
Baroncelli Peters
Eecco de! Becchio Loi«

chinger
Friedensbote Stochert

Anfang : 6 Uhr.
. Lude 10 Uhr.

Sperrsitz l . Abt . : 7Mark .

läge gegen gleiche oder
2 Z .-Wohg. (leine Mans -
Wohnung ) glelchwo.

Angebote unt . Nr 1553 an
d .Volksfreundbüro erbeten

Groß . Wirtschafts-Riesen»

Grammophon
gut spielend, mit 20 guten
Platten , zu verkauf. Näh.
zu erfrage » unter Nr . 1515
im Bolksfreunbbüro .

Zahle die höchst . Preise am
hiesig . Platzeausgegang

Frauenhaare .
LskarLederLaarhandlg .

L .

L^ ozialhygiem'
sche Ausstellung

für Säuglings - und Mernkinderfürsorge, Bekämpfung der
Tuberkulose , des Alkoholismus u . der Geschlechtskrankheiten

veranstaltet von den bad. sozialen Aachverdünden, in der
Zeit vom 3.- 22. März in der städt. Ausstellungshalle
Geöffnet von 9 Llhr vormittags bis 7 Llhr abends. — Eintritt 20 pfg . •

Sclimietle
der Film des Proletariats — nur am Donnerstag « den 5. undam Freitag , den 6. März 1925, abends 1l{i und 9 Uhr im

Saalöffoung Vs Stunde vor Beginn .

Karten zum Preise von 70 Pfg. und Mk . 1 .— sind im Vorverkaufzu haben bei Zigarrenbaus Topper, Kricgstr. 3a u . Kaiserstr. 133,bei der Volksbuchhandlung, Amerstrasse 43 , sowie bei dentratiensleuten der Organisationen.
r

1560

billiges
bekömmliches

MS *
MhrMMittel

sind zur Zeit 11

Bollfett -Sütz -

Mlliliyße
Pfd . EM MIT Pfg .

5 Pfund - Kistchen

Täglich frische Zufuhren!

0OO«»««««»»« OGO» G»0»OOOG«a»« »a»«»OOS» a 0»»»» G»Sa»rG0»»««, OSGO0»as
Verein bildender Künstler Ksrlsruhe

Ksinstlerhau «, » arlstor , Eingang Sosienstrahe 2.
Abends 8 Uhr Saalöfsiiung VU Uhr
Dr. Aischer

's Mflkalifche Komödien Verlin-Zürich
ZW 2 öffentliche Bvrstelluugeu . "Am

Mittwoch , den 41. März dS . IS . 1549
1. Tie « ahrfagerin . EinNmnvelkammererlebnis . Musikbon CH . v Gluck2. Seine Schwester . Gin lustigcs Ehcstück . Musik v . Jacques Offeubach3. Gin Roman ».Waschküche. Burleske . Musil v . K . Ditter V.Tittersbori

. Lounerstag , de» S. März dS. IS .
1. Tie zerriffen « Hose . Eine lustige Dorfgeschichte. Musik b . Erich Mischer2. Das « ngagement . Ei» Schwank. Musikv. Johann Friedrich Reichardt3 . T,e Weinprobe . Eine Groteske n . Will) Busch . Musil v . .tzch . MarschnerNummerierte Eintrittskarte Mk ., 4 MI ., 8 Mk . nebst 10% Steuer« tehpiatz 2 Mk. nebst « teuer . Marten an der Abendkaffe und im Bor -verkauf (Münstlerhaus) täglich 11 —1 Uhr und 4—6 Uhr. Telefon 2999

iBadiscbe Lichtspiele mumm
für Schule und Volksbildung

Konzerthaus
Heute abend 8 Uhr

Einmaliger Filmvortrag von Herrn Prof . Dr. Kessner

Die Weltmacht des Elsens
I . Teil

MädchenFleißiges ,
ehrliches

14 I . alt , sucht zu Oster»
L e h r st e l I e im Kleider-
mache » , oder Stelle als
Dienstmädchen bei guter
Herrschaft. Off. u . Nr . 1516
an das Volkssreundb. erb.

HU1 geistigen Human
Samstag , 28. Februar , abends 8 (Jbr
spricht im Badlachen Konservatorium

Sofienatraßo 1550

Rudolph Czapek
über

„Sie ^arbemiselt“
Donnerstag , 2« . Februar , Beginn der

AusstellungRudolph Czapek
bei Gerber * Scbawlnsky , Kaiserstr . 221
Karten zum Vortrag : Mk. 1.50, Mitglieder—.80, Bildende Künstler (gegen Ausweis ) >Mk. 1 — bei der Geschäftsstelle A . Biele¬felds Hofbuchhdlg ., Gerber & Schawinskyu . an der Abendkasse . Ausstellung : Mit¬glieder frei , Nlchtmitglieder — io Mk.

Tüchtiger , selbständigerDamenschneider
mit guten Empfehlungen gesucht . ibz ?

Geschwister Kahn , DaUlensHMmi
Herrenstrafte 18 , II.

Ab Freitag , den 27 . Februuu , abenda 8 Ehr
Erstaufführung

Der Vatikan in Kunst n . Geschichte
mit ROmlscher Orlglnatfilineinleitendem Vortrag von Herrn Professor Gral
,, , Vor verkauf : Musikhaus Müller , KaiserstraßeXreise : 1 . <0 Mk., 1 .60 Mk„ 1 Mk . 0 60 Mk. Studierende undSchüler gegen Ausweis halbe Preise ,

Näheres Anschlagsäule .

- Sämtliche .Färbe n ; Lacke etr
gebrauchsfertig für An¬
striche aller Art , vorteil¬
haft im Farbenhans

Waldstr . 10, b. Colosseum.
sm

Durlacher Anzeigen.
Krümermarkk Durlach.

Am Dienstag , den 3. März ds . Js .. findet
dadier auf dem Schlokolatz der altbekannte
Krämermarkt statt . . . . . _ 510

,3a :n zahlreichen Besuch desselben ladet em
Durlach , den 24. Februar 1925.

Der Oberbürgermeister .

Aus der Mappe des kleinen Moritz .
4t — ^

'fpif Art,tf, Tf&jcffi

'fltlwbt . 'HO-IKflm
'
filU*

ohXmas fr
-tE » , AtyrtMy Mp/mA. ft
-^k - rtrtOtflrtt<' Haas ' ■ßotl ' /vÄrt&Zv+p - üfl -irtZpi, t-
irtp&iZ, fArtrtt* -̂ 2ra- (rxrfwis

Monte meint natürlich dos berühmte, von vielen Aerzten empfohlenelliilineraugcn - I . ebewohl für die Zehen und Lebewohl -Halleriiseheiben tür die J nssohle.erhältlich in Blechdosen(8 Pilaster75 rfg ' in Apotheken und Drogerien.
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Arbeiter
kaufen ihre

bl. flrbcitsKIcidcr ,

Hosen,
Ulindiacken,

-inrüge. Mantel .
Ruikiäike , Gamaschen .
Koffer u. Aktenmappe »,
Trikothemden u. Unter »

Hosen 141t
sehr preiswert bei

Maler ,
Mendelssohns , atz.

Gemüse-
Nudeln

* ts . 30 « «

Gier-
Gemüse-
Nudeln

Psd . M A Wb-
l>mt nt

Gier-
Körbchen
Hörnchen

— 1Ü45 I

Suppen-
Emlagen

/
TÄTLICH %J
KÜN/TLERr
KONZERT
KAPELLMEI/TER
FRO.NZ DOCE2EI

Zur Garten-
liebhaber!

4<X>QuadratmeterGartcn -
anteil sind zur Bewirt -
schafiung frei zu vergeben
Das Grundstück ist ein-
gejriedigt . halGartenbaus ,
Brunnen »nd Fäkalien -
zistcrne. 1542

Bewerbungen unter
A. Z . loo an das Bolks-
srenndbüio erbeten .

Ab morgen Erstaufführung

Druldiatzev
Buchdruck . BoUSsreund

Luisenstraße 24.

Touristen -
Verein

„Die Notar -

OrtSgr . Karlsruhe , e. B .
Morgen Freitag , de»

27 . Februar ,
abends pümtiich 8 Uhr :

VIII Vortrag:
„Das Zeitalter der

Renaissance und das
Kulturleben bis zum
Beginn d . neunzehnten

Jahrhunderts
"

m „ Fr iedrichshof "-
Gartensaal . 1556

Gäste willkommen. —

it
. QU°

Feite der Kater!
Felix au! dem Rummelplatz. ßpcL^clitspiele

tivÖI Waldstraße

Fr - isch-
Ltefernng.

Die Lieferung des Be«
darss an Fleischwaren für
das iiädtVcheKrankenbaus
ist sNr die Zeit vom 1 .April
1025 bis S1 . März 1020
zu vergeben. 515

Angebote sind ver¬
schlossenmit enlsprechender
Aufschrift verletzen bis
spätestens Montag , de»
1« . März 1023 , vor
mittag » O Uhr , bei der
Unterzeichneten Berwcff
lung , Moltkestraße 14, ein
zureichen, woselbst auch
dieLieferungsbevingungen
eingejehen werden können

Karlsruhe , Ss.Febr . >925 .
Verwaltung de»

städt . Krankenhauses .

r
2 Reg. . Mk. 220r-
9 Reg. . Mk. 275.-

13 Reg. . Mk. 380.—

kidkiMielldiniql
Frankolieferung

Pianohaus Lang
Keiseratr . 187 I, Tel. 1078

Salamander -
Schuhhaus . J

3n 3» fiinntt?
30 t pastE
n ir im Photogr . Atel
^aiiei ür dii Eing AdlckN».

Mch -

und PrestoFnhrrücker — Ersatzteile —
Pneumatik — Reparatur -Werkstätte .

Xaver Holtner , Karlsruhe -Müblburg
Hardtstraße 27 — Telephon 1866.

Die große Revue

,
Karnevals träume

| imiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitimmmmiiiummiiiimiii
Unwiederruflich

nur bis einschl . Samstag , 28 . Febr .

Wielandt »
18„Znm Goldenen Faß"

. W
SWchttlig.

Anerkannt gute Weine von 25 Pfg . an .
1564 W . Genier .

Projektierung und Ausführung

elelnrischer Licht- und Kkallunlugen
jeder Art und Größe Reparaturen nnd

Erweiterungen bestehender Anlagen

ElektrotechnischesInstallations -Geschäft
WILHELM BLEICHER

Lui enstraße » 3 871 Telephon 8048

Frühjahrs ■ Neuheiten
a ©~ eingetroffen ! 15B 1557

Daniels Konfektionshaus
Williclmstratte 36, 1 Treppe .

Billigste Bezugsquelle tür
Damen - und Kindermäntel / Kostüme

Damen - und Kinderkloider / Röcke / Blusen
Konttrmanden - und Kommunikanden -Kle der
Jumper , Woll - u . Seidenwesten . Sportjacken
Unterröcke l Damenwäsche / Regenschirme
Keine Ladenspesen ! Keine Personalspeseni

Tüchtiger, fl eistiger

Rinidscbleifcr
für größere Rundschleifmaschinebis 2 in Schleislänge,

ferner mehrere tüchtige nnd fleißige

im Alter nicht unter 25 Jahre zu sofortigem Eintritt
BV* gesucht . "Sa 1555

Wir bitten um persönliche Vorstellung unter
Vorlegung von Zeugnissen, Quittung ? - u . Steuerkarte .

Schwerer &. Co.
Werkzeugmaschinenfabrik

karlsruh e-Rhelnhafen .

Psd . SS
Sxaghelö

Feinste H- rtgri ^ '

Drulkarbeiienaller Art liefert die Buch¬
druckerei„PvlkSfronnd ",

Lmseiistraße 24.

Psd.

wäre

5 5 P!g

off,,

245
*

Elkk- .
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